Jiluitrierie Beilace „Die Seit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Tagung des Verbandes für Handel 


und Gewerbe. 

Am 2. und 3. März d. Is. hält der Verband 
dür Handel und Gewerbe e. V. Poſen in den 

Aumen der Grabenloge feine diesjährige Ber- 
dandstagung und Mitgliederverſammlung ab. 

ährend für den 2. März Beratungen des Bei⸗ 
rats und von Berufsgruppen angeſetzt find, findet 
am Sonntag, 3. März, mittags 12 Uhr die 
Dauptverjammlung ſtatt, in der u. a. die Herren 
Sejmabgeordneter von Sänger (Lukowo) und 
Dr. Karl Heidrich, Syndikus des Deutſchen 
Wirtſchaftsbundes für Polen e. V. (Breslau) 
ſprechen werden. Herr von Sänger iſt den Teil⸗ 
nehmern an der vorjährigen Hauptverſammlung 
des Verbandes für Handel und Gewerbe, in der 
er einen umfaſſenden Vortrag über Wirtſchafts⸗ 
fragen und Wirtſchaftsnöte hielt, der einen ſtar⸗ 
ken Eindruck machte, beſtens bekannt. Ebenſo 
dürfte der Vortrag des Herrn Syndikus Dr. 
Heidrich aus Breslau über das Thema „Der 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverkehr und die Mög- 
lichkeiten ſeiner Ausgeſtaltung“ größtes Jnter- 
eſſe erwecken. 

Der Verband für Handel und Gewerbe e. V. 
(Poſen), der jetzt 3 Jahre beſteht, hat in dieſer 
Zeit für ſeine Mitglieder und weit darüber hin⸗ 
aus wertvolle Arbeit geleiſtet. Die Anerkennung 
dieſer Arbeit kommt am beſten dadurch zum Aus⸗ 
druck, daß immer weitere Kreiſe in Provinz und 
Stadt fih dem Verband anſchlie ßen. Es 
kann ihm und feinen Beſtrebungen nur beſter 
Erfolg und zur bevorſtehenden Tagung gutes Ge⸗ 
lingen gewünſcht werden. 


Die „Arbeit“ 
des Weſtmarkenvereins. 


Poſen, 27. Februar. Aus dem Vortragsſaale 
der mineziitätsbibliothet ift eine 
traditionelle Stätte der Zujammenfünfte 
des Weſtmarken vereins geworden. Für 
den geſtrigen Abend hatte man Dr. Lutman, 
einen ban Vertreter des Vereins, der ſich 
an der Abſtimmungsaktion ſtark beteiligte, ge⸗ 
wonnen. Dieſer ſtellte ſich die Aufgabe, das deut⸗ 
che Problem in der come ichen W oj e w od 

haft, das ihm ſehr kompliziert ſchien, in ſeinem 

eſen zu erfaſſen, was ihm gründlich mik- 
lang. Schon die leije Verwechſlung 
von Loyalität und innerer Konſoli⸗ 
die rung traf nicht den Kern der Sache. Sehr 
chmeichelhaft war es, als der Redner den Te⸗ 
chener Deutſchen ein größeres Maß von 
zoyalität zuſchrieb, als den Deutſchen Ober: 
ſchleſiens die er in ſtaatsbejahender Hinſicht ge⸗ 
wiſſermaßen als „vom Winde hin und her 
ttiebenes Rohr“ hinſtellte. Offenbar haben die 
in legter Zeit gemachten Verſuche, eine Minder- 
heitsgruppe der Deutſchen gegen die andere aus⸗ 


zuſpielen, Schu le gemacht. 
„as Redner bebauerte lebhaft, daß die 
eſtimmungen der Genfer Konven⸗ 
deni en Gir 1922 eine Liquidation der 
deutſchen Güter in Oberſchleſien unmög li 
ma Be obwohl er ſelbſt eingeſtehen mußte, daz 
die Bemühungen der leßten Jahre, diejem 
Liquidationsdrang die nötigen Auslalltore 
u 1E Zu optimiki chen Betram: 
1 aß gäben. 
gabe jieht der Verein in einer verſtärkten Polo- 
nijierung der Verwaltungsorgane in der Groß⸗ 
induftrie. N 


Er utig war die Behauptung, daß das 
terndeutſche El i i leſien 
ern kde ment in berſchleſien d 


i age, wahrend 
die übrigen Terant urch ‚pofttikgen he 
jemeils, beidem wahlen ujm, tünfli her- 
geſtellt wu . 

Als Dr, Lutman die Frage des Volksbundes 
gu reifen 187 ‚ging er fih in den üb- 
ichen Verda gungen, und was er von 
ae 1 ulig au jagen wußte, — = war 
ni s Neu Zo ninia von den Zuhörern 
angeſichts der „Aktualität, eifrig e 
Der Vortrag Baus in Sobeshymnen auf 
die Tätigkeit des Wojewoden Grażyájti aus, 
eine Tatae die bei den „anspruchsvollen“ Ver⸗ 
tretern des Weſtmartenvereins doch nicht wenig 
ſtutzen = 97 dürfte, ſelbſt Denn man die Er⸗ 
folge“ dieſer Tätigkeit voll anerkennt. "Er. 
—— find noch die Tränen um den 
verlorenen Korfanty. x 
Der vielleicht nicht unbegründete Dptimis- 
mus hat aber den Weſtmarkenverein dazu ver⸗ 
lockt, vom 3. bis zum 10. März eine Propa- 
gandawoche in Pom meren fan au ver⸗ 
anſtalten. Dabei . jollen die Grundlagen 
und Ziele des Vereins in N 
Auflage aufgetiſcht werden. Hier in oſen 
ſoll am nächſten Dienstag darüber der frühere 
Miniſter des ehemals preußiſchen Teilgebiets, 
Trzciujki, ſprechen. 
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ine weitere Auf⸗ 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 28. Februar 1929 


Großer Tag im Sejm. 


der Sejm gegen den Finanzminiiter. — die Debatte der parteien. 


Warſchau, 27. Februar. (Pat.) Der Sejm er⸗ 
lebte geſtern einen heißen Tag. Nach fünfſtün⸗ 
digen Beratungen wurde mit 219 gegen 132 Stim⸗ 
men der Antrag der Linksparteien an⸗ 
genommen, der verlangte, daß der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz vor den Staatsge⸗ 
richtshof 1 werden ſolle. Der An⸗ 
trag der Linken hatte ein ungeheures Intereſſe 
erregt, jo daß die Zuſchauertribünen brechen d 
voll waren. In der Loge des Staatspräſidenten 
erſchien die Gemahlin des Staatspräſidenten 
Moscicti in Begleitung der Gattin des Kul- 
tusminiſters und des Chefs der Zivilkanzlei. Auch 
die N des Premiers Bartel war er⸗ 
ſchienen. Die Regierung war faſt vollzählig 
vertreten. 

Die Sitzung begann mit der Verweiſung des 

Geſetzentwurfs über die Notare an den Rechts⸗ 
ausſchuß. Darauf begründete der Abg. Wo 
nicki von der Wyzwoleniegruppe den Antrag 
egen den Finanzminiſter, wobei er weit aus» 
olie. Er jagte u. a.: „Es ift eine Pflicht der 
Kammer, einen ſolchen Antrag einzubringen. 
Wenn der Premier ſich auf den Eindruck beruft, 
den die Einbringung des Antrages mache, jo 
muß : „auf hingewieſen werden, daß das Aus⸗ 
land, beſonders dasjenige, das ſich für unſere 
Sinanafragen intereſſiert, ſehr genau von den 
560 Millionen Pe Trotzdem hören wir aber 
bis zur Stunde Verſi 


cherungen der Regierun 
darüber, daß das F 


ertrauen des Auslandes 
wachſe. 


Der Sejmmarſchall erklärte, da 
Diskuſſion im Sinne des Artikels 5 des Geſetzes 
über den n zwei Ausgangs⸗ 
punkte haben könne: einen Antrag, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen oder den Antrag, die Sache 
an den e zu verweiſen. Dabei beruft ſich 
der Marſchall auf den einzigen Präze⸗ 
denzfall, der im polniſchen Sejm bisher vor⸗ 

ekommen iſt, nämlich die Anklage gegen den 
rüheren Miniſter Ku ha J ti. amals Jane 
der Sejmmarſchall die Wahl eines Ausſchuſſes 
vor, der lich aus 15 Mitgliedern zuſammenſetzte. 

m Einklang mit dieſer wenn auch ſchwachen 

oſition werde der Marſchall auch die vorliegende 
Angelegenheit behandeln. 

Darauf ergriff der Vizeminiſter Grody u bh 
das Wort, um den Nachweis zu führen, daß 


Budgetüberſchreitungen bei allen Regie⸗ 
ru "9 en vorgekommen feien. 
Is Vertreter des Regierungsblods 


pog der Abg. Profeſſor Krzusanowſti, der 
ie e rapa äußerte, daß die Kommiſſions⸗ 
beratungen die ganze Haltloſigteit der vom Abg. 
oz nicki gemachten Vorwürfe zeigen würden. 
Trotzdem a o der Regierungsblock, über 
den Antrag des Abg. Woznicki zur Tagesordnung 
überzugehen, weil er dieſen Antrag inſofern für 
ſchädlich hält, da er bei feinem politiſchen Cha- 
rakter die ſchlechteſten Folgen haben 
könnte. Darauf führte der Redner die Ausgaben 
an, zu deren Beſtreitung die n 
poen hätten, wie z. B. 150 Millionen für die 

ae der Beamtengehälter im 
Jahre 1927, 33 Millionen für die Stabiliſierungs⸗ 
anleihe, 9 Millionen für Odingen, 1% Millionen 
für die Handelsflotte, 150 Millionen für das 
Laer, 13 Millionen für das neue Chorzöw in 
arnow, 75 Millionen für die Bank Rolny. und 
11 Millionen für den Wiederau bau. Die Regie⸗ 
rung habe niemals die Notwen 79 577 bezweifelt, 
daß die Ueberſchreitungen legaliſiert wer⸗ 
en müßten. Es handele ſich nur darum, 
wann die Regierung die entſprechenden Vor⸗ 


g 
die 


lagen einzubringen habe. Eine geſetzliche 

ih lie 2 det vor. 5 forigon 
piele die Einbringungsfrijt feine fo 
wichtige Rolle, weil es fih um die Lega⸗ 
liſierung bereits gemachter Aus⸗ 
gaben handele. Das Arteil der Geſchichte 
werde wohl dem Finanzminiſter Abſolution 
erteilen, aber niemals ſeinen Anklä⸗ 
gern. 

Als dann der Abg. Rybarſki von der Natio- 
nalpartei die Rednertribüne beſtieg, entſtand auf 
den Bänken des Regierungsblocks ein großer 
Tumult. Es wurden Rufe laut: „Żyrardów! 
Sagen Sie nur, für wen 8 dle 
ſtohlen bat?! Er darf nicht reden!“ 

Der Abg. Sanojca wurde zur 85 ge⸗ 
rufen. Da der Tumult ſich nicht legte, ordnete 
der 8 eine Bauje an. Nach einer 
halben Stunde wurde die Sitzung wieder aufge⸗ 
nommen. Der Marſchall Daſz 2 appel⸗ 
lierte an die Abgeordneten, im Intereſſe des 
Parlaments und des Landes die Wortfrei⸗ 
heit zu reſpektieren, da eine Vergewalti⸗ 
gung dieſer Freiheit das politiſche Leben 
jur ee mores könnte. Als 
nun der Abg. Rybarſki ſprechen wollte, ent» 
ſtand ein neuer Tumult, im Lager des Re⸗ 
gierungsblocks, ſo daß der Redner gezwungen 
war, ſeine Rede den Stenographen 

u diktieren. Während des Tumults wurde 
$ Abg. Sanojca noch zweimal zur Ordnung 

e 


rufen. a 

Nach Rybarſki ergriff der Minifterpräfident 
Fot tel das Wort um u. = pn gaea auszu⸗ 
führen: „Die Taktik der Parteien, die die Res 
gierung bekämpfen, beruht darauf, Frontſchläge 
zu vermeiden und einzelne Miniſterpoſten anzu⸗ 
greifen. Dieſe Taktik hat Ihnen, meine Herren 
oft Scheinerfolge gebracht. Diesmal 
bemühen Sie ſich 15 den gewöhnlichen Waffen, 
auch die Gas wa Ai e anzuwenden. Gie wollen 
die Atmoſphäre Polens mit der Parole ver: 
giften: „Die 1 legt nicht Rechnung 
über die Verwendung öffentlicher Gelder.“ Mit 
dieſer Parole ſoll die unerträgliche Regierung 
beſiegt werden. Ich ſtelle vor dem gan⸗ 
zen Lande feſt, daß die Staatsrechnun⸗ 


en für das verfloſſene Jahr in kein Ge⸗ 
eee gehüllt ſind. Nicht p ſehr als 
ingen als 


Regierungschef, ſondern vor allen 
Mitglied des Parlaments rate i 


hnen 
nicht, politiſ 3 


e Erfolge auf dem von Ihnen an⸗ 
gegriffenen ſchnitte zu ſuchen. Ihre tat⸗ 
3 Niederlage iſt ein mathemati⸗ 
ches Fixum, das ſich aus dem von uns dem 
Staate und ſeinen Bürgern gegenüber erfüllten 
Pflichten ergibt.“ 

Darauf ſchritt man zur namentlichen 
Abſtimmung. Es lagen zwei Anträge vor: 
Ein perme an Abg. Woznicki und ein Ans 
trag des Abg. KRrzyzanomwjki vom Regie- 
rungsblock, zur Tagesordnung überzugehen. 5 
die Verweiſung des Antrages Wo⸗znicki an 
Ausſchuß erklärten Ra 219 Abgeordnete, wäh- 
rend bei 6 Stimmenthaltungen nur 132 da⸗ 

egen ſtimmten. Gegen den Antrag der Lin⸗ 
en ſtimmten: der Regierungsblock, die Revolu- 
tionsfraktion, die Stapinſki⸗Gruppe, der linke 

Bee der Nationalen rbeiterpartei und ein 

eil des jüdiſchen Klubs. Der Antrag wurde 
darauf vom Marſchall nach kurzer Diskuſſion an 
den Haushaltsausſchuß verwieſen. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden 
auf die nächſte Sitzung vertagt, die heute 
nachmittag ſtattfindet. 


ür 
en 


drohende Hochwaſſergefahr. 


Alarmbereilſchaft. 


Berlin, 26. Februar. 


Die Vereiſung der Elbe von Hamburg 
bis Dresden, die jetzt bereits über acht aan 
anhält, und die in letzter Zeit gefallenen gropen 
Schneemengen haben ſchwere Befürchtungen 
über Hochwaſſergefahr hervorgerufen. Um 
dieſer Gefahr zu begegnen, fand geſtern in Wit⸗ 
tenberge unter dem Vorſitz des Kegierungspräft- 
denten von Potsdam eine Sitzung der Landräte 
der dortigen Kreiſe ſtatt. Daran nahmen auch 
* der unteren Elbe ſowie Vertreter 
der Reichswehr und der Techniſchen Nothilſe teil. 
Der Elbſtrom⸗Baudirektor Zander aus Magde⸗ 
burg teilte mit, daß zurzeit 47 fünfzehn 
Eis recher an der Löſung des Elbeeiſes arbeiten. 
Die Eisbrecherflotte mußte infolge des Froſtes 
bereits viermal zurückgezogen werden, kommt 
aber jetzt täalich 15—10 Kilometer vorwärts. 


Von der Elbſtrom⸗Bauverwaltung wurden ſämt⸗ 
liche Bauämter in den Alarmzuſtand ver⸗ 
ſetzt. Augenblicklich wird jelige telt, wo die 
Sprengungen des Eiſes vorgenommen werden 
ſollen. Stellenweiſe erreicht das Eis eine Stärke 
von 1,40 Meter, es gibt aber auch Eisbarrieren 
von über drei Meter Stärke. Die Lage 
wird nur dann gefährlich werden, wenn das Tau⸗ 
wetter ſehr plötzlich eintritt. Die Deich⸗ 
auptleute haben ehntauſende von 
Sandſäcken bereitgeſtellt. Die anderen Sicher: 
heitomajna men beſtehen darin, daß Militär, 
eſonders Pioniere, bereitgeſtellt wird. In 
Magdeburg allein ſtehen 1000 Mann Reichswehr 
und mehrere hundert Mann ve ze i, Dazu 
einige Schwadronen aus Stendal, eaniige Not: 
hilfe und Feuerwehr bereit, nach einem beſtimm⸗ 
ten Plan einzugreifen, 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 49 


Bolt und Staal. 


Hintergründe des Kulturlampfes gegen die 
Minderheiten. 
VI. 

Für jeden, der ſich tiefer mit den Pro- 
blemen der Minderheit und dem Verhält⸗ 
nis von Volk und Staat beſchäftigt, kann es 
gar keinem Zweifel unterliegen, daß der 
eigentlich brennende Punkt der 
Minderheitenfrage nicht auf dem 
Boden der Kulturpolitik liegt, ſondern in 
der Frage der Außenpolitik. Aller 
Kampf der Herrſchaſtsſtaaten gegen die 
Minderheiten auf kulturpolitiſchem Gebiet 
meint ja gar nicht den Kampf gegen 
die fremd nationale Kultur als 
ſolche. 3 

Denn während man beiſpielsweiſe di 
Pflege deutſcher Kultur und deutſcher 
Ueberlieferung in den Schulen der deutſchen 
Minderheit mehr oder weniger zu erſticken 
verſucht, holt man für den Aufbau der 
eigenen Kultur und Schularbeit gern Rat 
bei den in ihrer Vorbildlichkeit in aller 
Welt anerkannten deutſchen Kulturſtätten. 
Iſt doch ohne die ſtarke dauernde Beein⸗ 
fluſſung durch die deutſche Kultur überhaupt 
die polniſche Kultur nicht denkbar. 

Angefangen von der Uebernahme 
des römiſch⸗katholiſchen Chri- 
ſtentums durch Vermittlung der de ut- 
ſchen Kirche, im Gegenſatz zu dem im 
Oſten verbreiteten griechiſchen Ritus in 
Polen geradezu als der „Deutſche Glaube“ 
bezeichnet wurde, über die Kultur- 
arbeit der deutſchen Klöſter in 
Polen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, 


ab von der noch heute die dem Deutſchen ent⸗ 


nommenen Lehnworte, wie z. B. plug = 
Pflug und unzählige andere, Zeugnis ab⸗ 
legen, — über die Begründung 
des geſamten Stadtlebens (auch 
hier ſind ſämtliche Begriffe deutſche Lehn⸗ 
wörter), — über die Ströme der Anregung, 
die in der Zeit des Humanismus 
und der Reformation aus Deutſch⸗ 
land nach Polen gefloſſen ſind, — über die 
Grundlegung der modernen 
polniſchen Wiſſenſchaft durch 
Deutſche oder Polen deutſchen Geblütes, — 
über die Schaffung faſt des gan⸗ 
zen modernen Wirtſchafts⸗ 
lebens in den neuen von Deutſchen ge⸗ 
tragenen Induſtriebezirken in Lodz. Ober⸗ 
ſchleſien. Bielitz und an anderen Orten bis 
zur Entwicklung des modernen 
Staatsgedanken. der in Weſtpolen 
vor Alem unter dem Einfluß der deut⸗ 
ſchen Kultur entſtand. Es gibt kein 
Stückchen polniſchen Kultur- 
ns, das nicht tauſendfäl⸗ 
Anregungaus den Quellen 
Kultur empfangen 


e 

ü 
be 
ge 
utſcher 
hätte. 

Es iſt ganz ausgeſchloſſen, bei der uner⸗ 
hörten Fülle dieſer Kulturbeziehungen hier 
auch nur annähernd den Umfang 
anzudeuten, zumal er ſich bis zur aller⸗ 
jüngſten Gegenwart fühlbar fortpflanzt. 
Iſt doch im polniſchen Schulweſen, um nur 
ein Beiſpiel noch zu nennen, in letzter Zeit 
immer deutlicher die Abwendung vom fran⸗ 
zöſiſchen Vorbild und die Anlehnung an 
das deutſche Vorbild zu ſpüren. 

Wir wollen dabei aber durchaus feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Kulturabhängigfeit 
Polens von deutſchem Weſen feines: 
wegs ein Merkmal der Minderwertigkeit 
it. Hat doch in ähnlicher Weiſe s die 
deutſche Kultur zahlloſe Anregungen von 
der franzöſiſchen empfangen oder 
dieſe wieder von der römiſchen und ſo 
weiter über die griechiſche, ägyptiſche bis in 
undenkbarſte Vorzeit hinein. 


le 
t i 
de 


Poſener Tageblatt 


anderes Volkstum herrſchend 
iſt, trotzdem man wohl kaum in Polen zu 
behaupien wagen würde, daß die Loyali⸗ 
tätserklärungen der Polen in Deutſchland 
einfach erlogen und erheuchelt ſind, erklärt 
man den Deutſchen in Polen glattweg, ſie 
jeien in Wahrheit nicht loyal, wenn fie fid 
nicht die Entnationaliſierungsverſuche ge⸗ 
fallen laſſen wollten. Denn jo will es das 


bekannt, und zwar geſchah das unter 
ſtärkſtem Drucknach der anderen 
Seite, unter dem Druck der Aufſtändi⸗ 
ſchen-Verbände und unter der Gewalt der 
ſtark polenfreundlichen Abſtimmungskom⸗ 
miſſion. Haben die ſo für Deutſchland ab⸗ 
ſtimmenden Menſchen polniſcher Sprache 
damit ihre polniſche Sprache verleug⸗ 
net? Polen ſelbſt würde am allerwenig⸗ 1 ill es 
iten das zugeben, da es damit den Charat- hohe Dogma der Nationalſtaatlichkeit. 
ter als polniſche Minderheit für die aller-“ Und die Tatſachen mögen noch jo regnen, 
größte Zahl der in Deutſchland lebenden man verſchließt die Augen vor ihnen 
Polen verneinen müßte. Geht doch jogar und behauptet dennoch das Gegenteil. 
die von der polniſchen Minderheit in Denn ſo will es das Dog ma. : 
Deutſchland herausgegebene „Kultur⸗] Aber fürwahr, es iſt kein heilbrin⸗ 
wehr“ ſoweit, daß fie die Frieſen Nord- gendes Dog ma, das man jo inbrünſtig 
ſchleswigs als Minderheit völkiſcher Art verteidigt. Es ift der Todfeind des 
betrachten will, obwohl nicht nur ihr Be⸗ pol iſchen Staates. Um jeinet- 
kenntnis zum deutſchen Staat, ſondern willen vernichtet man die beiten Wirt⸗ 
ſogar das Bekenntnis zum deutſchen Volfs- ſchuftsträfte des Staates, um ſeinetwillen 
tum eindeutig feſtſteht. verhindert man die ſo bitter nötige Ver⸗ 
Trotz alledem aber, trotzdem alle Tat- ſtändigung mit dem Nachbarſtaate Deutſch⸗ 
ſächen das genaue Gegenteil beweiſen, daß land. um ſeinetwillen verſperrt man ſich 
nämlich ſehr wohl dasklare Bekennt⸗ den Weg zu einer wirklichen Löſung 
nis zum fremden Volkstum ſich der Minderheitenfrage. Fürwahr ein 
ausgezeichnet verträgt mit der hohes Opfergeld für einen kraſ⸗ 
Treue zu einem Staate, in demſſen Irrglauben! wb 


Die wechſelſeitige Befruch⸗ 
tung der Kulturen verſchiedener 
Völker gehört alſo durchaus zu dem nor⸗ 
malen Lebensvorgang jeder 
Kultur, und wo dieſe Befruchtung auf⸗ 
hört, muß über kurz oder lang jede Kultur 
an der eigenen Unfruchtbarkeit zu⸗ 
grun de gehen. , 

Sorge vor dem Einfluß der fremden 

Kultur im eigenen Volksleben kann aljo 
unmöglich der Grund des Kultur⸗ 
kampfes gegen die Minderheiten ſein, kann 
doch vom Boden der reinen Kulturpolitit 
aus der Entfaltung ſtarker, an Anregungen 
reicher fremdnationaler Kulturarbeit nur 
aufs allerwärmſte gewünſcht werden. 

Der Kulturkampf gegen die Min⸗ 
derheiten meint alſo gar nicht den 
Kampfgegendie Kultur der Min⸗ 
derheiten, ſondern er meint den Kampf 
gesen die Minderheiten als 

ngehörige eines fremden 
Volkes. 

Aber gibt es denn eigentlich wirklich 
einen Gegenſatz der Völker, eine 
Feindſchaft zwiſchen den Menſchen deutſchen 
und polniſchen Volkstums? Wo unvorein⸗ 
genommen, ohne Hinblick auf die ſtaats⸗ 
politiſchen Fragen, deutſche und polniſche 
Menſchen zuſammenkommen, kann von 
einem ſolchen Gegenſatz, ſolcher Feindſchaft 
gar keine Rede ſein. Erſt kürzlich hat 
in ſeiner Rede zum Budget des Außen⸗ 
mirtifteriums der Abgeordnete Wil! nat- 
gewieſen, daß es unſinnig iſt, eine 
ſolche Feindſchaft zu behaupten. Raſſiſch 
ſind beide Völker, vor allem dort, wo die 
ſtärkſten ſtaatlichen Reibungen beſtehen, in 
Weſtpolen und in Oſtdeutſchland, aufs 
allernächſte verwandt. 

Blutes ſind 


Unzählige Ströme deutſchen 
ins Polentum gefloſſen, und es dürfte kaum 
einen einzigen großen polni: 


ſchen Staatsmann Wiſſen⸗ 
ſchaftler oder Mice e ich! 
rer geben, in deſſen ern nicht 5 


auch deutſches Blut flöſſe. i 
umgekehrt ſteckt im Oſtdeutſchtum viel Blut 
des untergegangenen Elbſlawentums. 
Ueber die ſtarke Klammer der Kultur⸗ 
verbundenheit haben wir ſchon e 
Daß ſchließlich auch im modernen Wirt⸗ 
ſchaftsleben beide Völker aufs aller- 


RS, 3 3 2 $ 8 ER 3 n 
ag auf den megitaniichen Staalspräſidenten. 
Der entgleiſte Sonderzug des mexikaniſchen Präſidenten Portes Gil, auf den ein Eiſen⸗ 
bahnattentat durch Sprengung der Schienen vor ſeinem Zug verübt wurde. er Präſident und 
ſeine Umgebung blieben unverletzt. 
. ⁵ . ]— r ̃ͤ ͤœV ...... ̃ . . GULLI ORTE 


Das Geheimablommen. - 


a ! Verträge, dafür aber um jo mehr die Auswirkung 
T... T 
i na 0 pont R) Die SERIE 1155 legenheit zum Teil grob auf, ohne jedoch in Leit⸗ 
igte die Erklärung der Regierung zu £ t d Stellung zu nehmen. 
öſſentlichung des „rechtſch Dagblad“ und ging een VORN en ee 0 
zur Tagesordnung über. 


Das Atrechtſch Dagblad zu den 
Dementis a ü % 
Amſterdam, 27. Februar. (R.) Das „Utrecht 
5 mE i . . 170 tms d 
en Dementi nochmals, es ſehr be⸗ i 
Ae a ar ti en — 5 E 1 es ven hätten. Während 0 
en n Dokumen e und forder e 
en e getroffen worden. 
N Regierungen auf, wenn dieſe die | er Eragin (et die Mitteilung, daß ein 
e e e Se f g ROUA 
Er b i 
fanntzu geben. s vorhanden fei. In der zweiten Kammer «Ari 


Antrag eingebracht worden, in dem die 
Der holländiſche Schritt in Paris. rung um Austunft darüber gebeten wird, ob fie 
tis, 27. Februar. (R.) Der ec di 


die ie ebe den für echt hält und welche 
Gefandte wurde geſtern im franzöſiſchen Minifte Schritte ie bei den ausländiſchen Regierungen 
rium des Aeußern auf Grund der Veröffent⸗ 


zu unternehmen gedenkt. 
lichung des „Utrecht agblad“ vorſtellig. Das 
mt erium . ngid: das bereits vers Die Auswirkungen der Atrechter 


öffentlichte franzöſiſche Dementi. Enthüllungen. 


is, 27. h J N z 
Amerika ift überref ht. 71 105 e eee N e 
Neuyork, 25. Februar. 


n eine . aktiviſtiſcher Studen⸗ 
ten von Utrecht dem „ nch Dagblatt“ den 
Wie aus Washington gemeldet wird, hat Text des angeblichen 


nicht ganz 
zwiſchen Polen und 
dieſem Gegenſatz ſpielt die 
heitenfrage eine ſehr bedeutſame 
Rolle. 

Aber dieſer Gegenſatz meint nicht den 
Gegenſatz der Völker, der ja gar 
nicht vorhanden iſt, ſondern er meint 
den Gegenſatz der Staaten. Nur 
die nationalſtaatliche Irrlehre, daß 
ohne weiteres Volk und Staat politiſch 
gleichzuſetzende Faktoren ſeien, kann dann 
ohne weiteres den ſtaatlichen Gegenſatz 
übertragen auf die Angehörigen des Volks⸗ 
tums, die die Mehrheit des als feindlich 
angeſehenen Staates bilden. Nur weil 
man ſtillſchweigend voraus: 
ſetzt, daß der Angehörige anderen Bolts- 
tums keine andere Staatsmacht als berech⸗ 
tigt anerkennen könne, als den Staat des 
eigenen Volkstums, ſieht man in den Min⸗ 
derheiten — ohne näher zu prüfen 
— Träger des fremden Staatsgedankens. 

Wie irrig dieſe . ijt, davon 


orbereitun⸗ 


5 öſiſch⸗belgi Ge⸗ 
haben wir ſchon wiederholt geſprochen. pie Veröffentlichung des franzöſiſchen Ge⸗ heimabtommens ver alt Malen Hache wert. 
Wollte man, wie es bisher üblich war, die heimabkommens die maßgebenden amt- fen" will auch erfahren haben, daß der Schritt 

ichen Kreiſe äußerſt überraſcht. Eine eſandten am Quai d'Orſay in 


Sprache als Hauptkennzeichen des frem⸗ 
den Volkstums anſehen — und der Kultur⸗ 
kampf des polniſchen Staates richtet ſich ja 
auch beiſpielsweiſe vornehmlich gegen die 
deutſche Sprache —, ſo künden zahlloſe Bei⸗ 
ſpiele der jüngſten Vergangenheit das 
klare Gegenteil: 

Die Rückkehr Elſaß⸗Lothringens in den 
Verband des franzöſiſchen Staates war 
ganz zweifellos von einer weſentlich größe⸗ 
ren Mehrheit gewünſcht, als es die 10 Pro⸗ 

ent franzöſiſch ſprechender Bewohner dieſer 
änder war. Und wir haben keinen An⸗ 
laß, an der Aufrichtigkeit der elſaß⸗lothrin⸗ 


es holländiſchen 
orm erfolgt ſei. n der geſtern 


ſchriftlicher 
nachmittag Überreichten Note erſuchte der Ver⸗ 
treter der Niederlande in höflichfter Form die 


ranzöſiſche Regierung, feiner Regi Ifen, 
pe rag 9 ng f ner Re ei An helfen 


3 me der Regierung ſteht noch aus. 
Dem Staatsdepartement na ellehenbe. Kreiſe ers 
klären, man hoffe, daß die Meldungen über den 
Berita unzutseffend jeien. In Waſhington 
intereffiert naturgemäß weniger die Aus wir⸗ 


' tage der in echt veröffentlichten Dokus 
kung eines ſolchen Abkommens auf die Locarno⸗ 


mente zu klären. 


Streſemann über den Parlamentarismus. 


* 


die Stellung der Bollspartei. | 


Sihung des Zentralvorſtandes der Deut⸗ in einer Krije des Parlamentarismus’, die ſchon 
olkspartei begann unter ſehr mehr als eine Vertrauenskriſe ift. 

giſchen Heimatbewegung zu zweifeln, die pajis Nan Mi Me rei a Eers 1 wahr.) Diefe Sije hat z wei Ur: 

ſich als loyale Anhängerdesfran⸗ſaußenminiſter Dr. Strejemann, eröffnete die parlamentarſſchen Soten “in Deutihland gewor 

zölifhen Staates bekennen und Sißung mit einem Ueberblick über die politiſche den ift, — . — die völlig falſche Einſtel⸗ 

gleichzeitig die überlieferte deutſche n aF ERTL e Lun 92216 fait dane in, beug auf feine Ber- 

„ 7 0 

5176 y 175 e Aeg ee ei ier Brunbläge TON ibiti í i Softem“ bebeutet die Bere 

i der Abſti in Oberſchleſi Reichsminiſter Dr. Streſemann führte in antwortlichkeit eines Reichsminiſters gegenüber 

Bei der ſtimmung in erſchleſten ſeiner Anſprache u. a. folgendes aus: dem Parlament, das ihm mit Mehrheit das Ver⸗ 

und wo immer ſonſt Abſtimmungen ſtatt⸗] Die ſchnelle e Bann Zentralvorſtan⸗ trauen entziehen und ihn zur Amtsniederlegun 


Pe 

en 
tarker 
en 


gefunden haben, hat ſich ein hoher Prozent⸗ des mag ungewöhnlich erſcheinen. Die Berufung zwingen kann. Nirgends bedingt dieſe 
1 innerhalb weniger Tage hängt mit meiner Ab⸗ Beftimmun „ daß der Minifter Parteis 
ſatz der Menſchen. die unter der deut⸗ . . wah en 7075 er 5 ya paei 9 25 


ſchen Regierungihre Umgangs⸗ 
ſprache als polniſch angaben — 
die ſogenannten Zweiſprachigen gar er zu 
recen —, zum deutſchen Staat 


Der Redner gab einen Ueberblick über die Be⸗ 
mühungen, das Reihs- und Preußenkabinett auf 
eine breitere Grundlage zu ſtellen und fuhr fort: 

Täuſchen wir uns nicht darüber: Wir ſtehen 


teidigung der Miniſterſitze nach der Stärke der 
Fraktion. Nirgends bedingt ſie weiter den 

ebergang des Negierens vom Kabinett auf die 
Fraktionen. Die Ernennung der Miniſter 


mals die Mehrheit erlangt hätte. 


Von 


erfolgt durch den Reichspräſidenten. Es 
iſt klar, daß der Reichspräſident Rückſicht darauf 
nehmen wird, daß die von ihm ernannten Reichs⸗ 
miniſter das Vertrauen der Mehrheit des Reichs 
tages erringen. Im übrigen iſt der Eintritt wie 
das Ausſcheiden der Miniſter von ihrer per⸗ 
jönliden Verantwortlichkeit ab 
hängig. 

Ich erwahre mich perſönlich gegen die An: 
wendung des Satzes, daß eine Fraktion ihre Mi⸗ 
niſter „zurückzieht“, (Sehr gut.) Die Miniſter 


haben vor ſelbſt die Frage zu beantworten, 
ob ſie ihr Amt annehmen oder ob ſie ihr Amt 
aufgeben. (Zuſtimmung.) 


Der Reichstag kann ihnen das Ver⸗ 
trauen entziehen. Die Fraktion kann ſie 
aus der Fraktion ausſchließen, aber das 
„Zurückziehen“ von Miniſtern bedeutet, daß 
in Wirklichkeit die Perſönlichkeit nicht mehr be⸗ 
ſteht, ſondern nur noch als Beauftragter irgend⸗ 
einer ar Ga erſcheint. (Sehr wahr). Dieje 
Auffaſſung ift das Ende des Liberalis- 
mus überhaupt. (Erneute Zuſtimmung.) 

Bewegungen im deutſchen Volke ſprechen von 
der Notwendigkeit, die Were oe s Heis 
präſidenten zu verſtärken. Es heißt 
aber, das Anſehen des Reichspräſidenten und ſein 
Verantwortungsgefühl herabzumirdigen und ihn 
als einfache Unterzeichnungsmaſchine hinzuſtellen, 
wenn ohne jede Diskuſſion über die Auffaſſung 
des Reichspräſidenten erklärt wird, daß Diele oder 
jene Miniſter ernannt werden müßten. (Sehr 
wahr.) 

Die Reichsregierung hat, ſoweit Angehörige 
von Fraktionen in ihr ſind, heute keine Mehrheit 
im Reichstage. Das iſt an ſich kein Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß ſie nicht in der Lage ſei, zu regieren. 
Als die Dawes⸗Verhandlungen in London ge⸗ 
fal wurden, ſtand hinter der Regierung eben⸗ 
alls keine Mehrheit. Trotzdem zwang die Wucht 
der Tatſachen die Oppoſitions⸗Parteien links und 
rechts dem Dawes⸗Abkommen zuzuſtimmen, 
das ohne die deutſchnationalen Ja⸗Stimmen nie⸗ 
l Daß es wün⸗ 
ſchenswert ijt, die Reichspolitik ſtärker zu unter⸗ 
mauern, iſt klar. Ob dazu bei der Zentrumspartei 
nach ihrem Ausſcheiden aus der Regierung Nei⸗ 
gung und Wunſch beſteht, ift zweifelhaft. 

Eine Demiſſion der 9 mpa kann nicht 
in Betrocht kommen. (Sehr richtig.) Unſere 
Sachverſtändigen in Paris entbehren ſonſt der 
moraliſchen Stütze. 2 

Man könnte jagen, daß die Möglichkeit beiteht, 
die Ne durch eine neue zu erſetzen. 
Ich ſehe dieſe bee chkeit nicht. It es doch 

eradezu eine Groteske, wenn jetzt der Reichs⸗ 
anzler und Außenminiſter tagelang nichts ande⸗ 
res als ausſichtsloſe Verſuche machen müſſen, die 
Parteien einander heranzubringen. 

Die zweite Frage iſt, ob die Ergänzung der 
heutigen Regierung wünſchenswert iſt. Sie iſt 
naturgemäß zu bejahen. 

ch würde mich heute noch freuen, wenn die 
Bildung einer feſten Preußen⸗Koalltion unter 
Berück E der berechtigten Anſprüche der 
Deutſchen Volkspartei zuſtande käme. Sieht vor 
allem die Preußen⸗Fraktion ſelbſt ſachliche Ber 
denken, jetzt in die Neue Regierung einzu» 
treten, ſo muß die Entwicklung im Reiche ledig⸗ 
li ee der Reichsintereſſen 
erfolgen. ' 


nges| Die Gebarung der Au n⸗Wirt im 
Reich, ndern e ee kann en tat: 


ſächlich nur mit Grauen 3 (Sehr wahr!) 
Wir quetſchen die Steuerzahler aus wie eine Zi⸗ 
trone, und durch die Art der Erhebung der Steu⸗ 
ern haben wir, wenn auch nn in die Subſtanz 
der . eingegriffen (Zurufe: eaeh „ ſo 
doch jene Bildung von Reſerven unmögl es 
macht, ohne die wir auf die Dauer die Bolts- 
wirtſchaft nicht aufrichten können. Wir müſſen 
auch das erhalten, was man den induſtriellen 
Mittelſtand nennt. j 

Wir ſtehen, wenn die Dinge weiter gehen, 
vor den Truſts auf der einen, und vor einer Mil: 
lionenſchax der Angeſtellten und Arbeiter — der 
anderen Seite. Damit ſteigern ſich die ſozialen 
Gegenſätze. Es geht mit dieſer Politik nicht 
weiter, wenn wir nicht ſehenden Auges in den 
Abgrund hinabſtürzen wollen. (Lebhafte Zu⸗ 
9 595 Man ruft, daß das 8 des 

eichstages mit unſeren Anträgen in fahr 
wäre. 

Volksnot geht aber über Etat⸗Recht. Die Er ⸗ 
ſetzung der Perſönlichkeit durch die 
Organiſation iſt das Grundübel des 

eutigen sage Lebens. Daß ich nicht zu den 

oren gehöre, die den Wirrwarr der beſtehenden 
Parteien durch die Begründung einer neuen Par⸗ 
tei beheben wollen, brauche ich nicht zu ſagen. 

Es geht ein Raunen durch das Land von ils 
legalen Beſtrebungen r Erſetzung der Ber 
faſſung durch Diktatur⸗ lane. 

rb der er Haddi Beziehungen, in denen der 
Oberbürgermeiſter von Köln zu Großmächten 
Europas ſteht, in denen dieſe Regierungsform 
beſteht (Heiterkeit), glaube ich, daß wir von Fa⸗ 
ſzismus noch weit entfernt jind. Es gibt ma 
niemanden, der den nwitz denken kann, da 
ein Mann wie Hindenburg ſich zur Ver 
letzung der * hergeben würde. (Sehr 
wahr.) Aber wir milen uns bemühen, zur Re⸗ 
orm des Parlamentarismus tommen. (Zu⸗ 

immung.) Wir müſſen verlangen, wenn Das 
an den Parteien ſelbſt in dieſer Situation ſchei⸗ 
tert, verantwortungsbewußte Perſönlichkeiten den 
Mut finden, zu regieren, d. h. die Führung zu 
übernehmen. (Bravo.) Der Gedanke der 
Weltanſchauungs⸗Parteien ſei bei dem Ueber⸗ 
wuchern der r ſtark zurück⸗ 
gedrängt, aber der Liberalismus müſſe 
wenigſtens das eine Vermächtnis hinter⸗ 
laſſen: den Liberalismus der EAA önlich⸗ 
keit im Gegenſatz zu der Herrſchaft der rein 
sahlenmähigen Organiſation. (Stie 
milder Beifall.) 


Rückkehr 

eines deuiſchen Fremdenlegionärs. 
London, 27. Februar. (R.) 

n iti igen traf 

an Vord des däniſchen Dam 

Fremdenlegionär 


— 
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Wirtſchaftsver band ſtädtiſcher 
Berufe in Bromberg. 


Am Sonntag, 24. Februar d. Is., hielt der 
ürtſchaftsverband ſtädtiſcher Be: 
tufe in Bromberg feine Generalver⸗ 
lammlung ab. Nach einer Vormittagsſitzung, 
in der ſämtliche internen Fragen erledigt wur» 
den, fand nachmittags 3% Uhr im Zivil⸗ 
fajino eine allgemeine Verfamm⸗ 
lung ſtatt, an der eine Reihe Gäſte, unter ihnen 
der Vertreter des Generalkonſulats Boten, Ber: 
treter der Handels» und Handwerkskammern in 
Bromberg und Graudenz, der deutſchen Tages: 
zeitungen, der Schweſterverbände, des Gejm- 
büros zu ſehen waren. * 
Der erſte Vorſitzende Hege begrüßte zunächſt 
die trotz der ih en ag jemlih 1291 
= e Verſammlung und gab einen kurzen Ueber: 
id über den jetzigen Stand des Verbandes und 
— 4 Verhältnis zu den Behörden, die er beide 
teija! t befriedigend bezeichnen konnte. Er er: 
— e darauf dem See ee er Rechts⸗ 
walt Spitzer Bromberg das Wort zu feinem 
ortrage über ; 


»Staatsjozialismus oder freie Wirtſchaft?“ 


Auswärtige Ausgabestellen des Poſener Tageblatt. 


Um einem immer größeren Kreis unferer Lefer in der Provinz des 


fide 


keit zu geben, das Pofener Tageblatt am Nachmittag des Erjcheinun, - 
tages zu erhalten, beabjichtigen wir, zu den ſchon beſtehenden Ausgabeftelleu in 


Carnikau, J. Deuß 
Gneſen, Dr. Sahler 
Liſſa, Caſke & Land 


Neutomiſchel, Seeliger 
Samter, Joſef Groſkowſfki 
Schwerſenz, Frau Angermann 


Wollſtein, A. Graſſe 


s 
neue Ausgabeſtellen in folgenden Orten zu errichten: 

Bentſchen, Birnbaum, Biffupice, Buf, Erin, Grätz. Inowroclaw, Janowitz, 
Jarotſchin, Mlecko, Kobyinit, Hoſtſchin, Mogilno, Wafel, Oberſitzko, Opalenitza, 
Oſno, Oſtrowo, Pinne, Pleſchen, Pudewitz, Schroda, Tremeſſen und Wronke. 

Bewerber, die zur Übernahme einer Aus gabeſtelle bereit find, werden ge: 
beten, ſich ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts 


zu melden. 


= te hisi iage hg a TERN ge 

5 rat. ner ü 

ü Nach einem ungen: Ueberblick über die Ideen | Sa ee da 5 era fe De Staates 
chtungen, die jeit längerer taats» ſelber jeder dafi 


= € Zt in der 
dattſchaft herrſchen, hob der Vortragende hervor, 
aß ſich in der Wirtſchaft ſämtlicher Länder, und 
ar ganz beſonders nach dem Kriege, ein meit- 
hender Etatismus ausbreite. Diejer Begriff, 
Ellen Beſtehen für Polen der Finanzminiſter 
zechowicz kürzlich verneinte, während ein anderer 
1 er Regierungsbeamter (der Wojewode von 
Ommere m 
als für den 
ute einmal, daß 


ihn nicht nur bejahte, ſondern ihn 
taat durchaus nützlich begrüßte, bes 
R der Gtaat eine weitgehende 
evormundung der gren Dun betreibe, 
erner fih in weitem Maße ſelbſt als Unternehmer 
betätige. Die Frage fei, ob in Polen nun ein 
übermäßiger Ekatismus beſtehe, und ob dieſer 
Etatismus ſchädlich jei. Konform gehend mit dem 
bekannten inanz⸗ und Wirtſchaftswiſſenſchaftler 
rofeſſor Krzysanowſki⸗Krakau, der dieje 
rage in einer Abhandlung ſehr eingehend be⸗ 
andelt hat, kam der Vortragende zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß Polen nicht nur einen übermäßigen 
Etatismus hat, ſondern daß dieſer ſich auch in 
gußerſt ſchädlicher Weile auswirke. Die vielen 
Ein. und Ausfuhrbeſtimmungen, Zollbeſtimmun⸗ 
gen und ſonſtigen Vorſchriften der verſchiedenſten 
dirt bringen ein allgemeine Anſicherheit in die 
Wirtſchaft hinein. Die ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
en, Monopole, arbeiten teurer, wobei ihr Be⸗ 
152 einer der Hauptgrünbe für die augenblick⸗ 
iche koloſfale Kapitalknappheit jei: ne der 
ſchlechteſten Seiten des Etatismus ſei jedoch ſeine 
Wirtung nach außen hin. Anſchließend hieran 
berührte der Vortragende das Streben des 
Staates n > Autarkie und bemerkte hierbei, daß 
die vollſtän E Durchführung dieſer Autarkie eine 
oloſſale Beschränkung und Einſchränkung eines 
eden Einzelnen erfordert, daß ferner ein Staat, 

r dieſe Anſicht ben Aöbren will, teinerlei Grop. 

nne 


machtpolitit treiben b 


Meinung, die lage zum Betrügen, in je 


r wirken müſſe, daß wieder eine 
iberalere Anſchauung betreffs des Wirtſchafts⸗ 
lebens eintrete. i g : 


Nach dieſen von lebhaftem Veifall getragenen 
Ausführungen folgte der Vortrag des Prof. Dr. 
Henning ⸗Danzig über y 


Berufliche Charakterprüſung. ; 


Nachdem die beruflichen Eignungsprüfungen in 
Deutſchland in den vom Staale = a Ins 
tituten feit langer Zeit ſchon allgemein ausge⸗ 
ührt worden ſind und ſowohl Induſtrie als aich 
Handel und Handwerk und die Behörden ſi 
deren Ergebniſſe zu nutze gezogen haben, find 
— kurzer Zeit die Pech den Inſtitute auch 
azu übergegangen, Charakterprüfungen vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe treten ſogar mehr nud mehr in den 
Vordergrund, denn es iſt wohl klar, daß es für 
jeden Arbeitgeber nicht nur wertvoll iſt, zu wiſſen, 
ob ein Angeſtellter ſich in techniſcher Beziehung 
für ſeinen Beruf eignet, ſondern mehr er ob er 
die erforderlichen moraliſchen Qualitäten, die 
Initiative, era Beharrlichkeit, l gaa 
ment, Fleiß, Verträglichkeit beſitzt, um ihn dann 
an der richtigen Stelle verwenden zu können. Eine 
grobe wierigfeit 4 nun in dem Ausbau 
er Methoden zur Feſtſtellung dieſer Eigenſchaf⸗ 
ten, denn die Entwicklung des Charakters iſt ein⸗ 
mal ein Gebiet, das vorerſt noch ziemlich un- 
erforſcht iſt, ſo daß eine Beeinfluſſung des Cha⸗ 
rakters dur . Schule und Lehre nicht mög⸗ 
lich war. terhin ſind die moraliſchen Eigen⸗ 
ſchaften ſelbſtverſtändlich nicht ohne weiteres durch 
einen Apparat meßbar, ſchon aus dem Grunde, 
weil ſie andere enſchen erfordern, um in die 
Erſcheinung zu treten. Dann aber iſt zum Schluß 
auch eine einzige Ei Ahi zum Beiſpiel An» 
N r vielen Untergruppen 


t $s „ein 
talih der frühere Außenminiſter Graf Skrzynſti] denkbar, von denen jede wieder beſondere Unter⸗ 


— ——— — 


ſuchungsmethoden erfordert. Das Inſtitut für 
pſychotechniſche Eignun 3 in Danzig, das 
nun dieſe Führt bat ungen ſeit ungefähr einem 
Jahre durchführt, hat in der kurzen Zeit bereits 
85 Apparate 1 5 Methoden zur Feſtſtellung der 
verſchiedenen Eigenſchaften ausgearbeitet, von 
denen der Vortragende eine Reihe an Hand. von 
Lichtbildern erklärte. ährend ſich heute ſchon 
die Induſtrie der Ergebniſſe dieſer Prüfungen 
im weiteſten Maße bedient, ſteht der Handel viel⸗ 
fach den Prüfungen ablehnend gegenüber. So⸗ 
wohl Bankdirektoren als aſch BAER ver» 
laſſen ſich heute noch viel zu ſehr auf ihre eigene 
Me I die fie leider zu oft im Stich 
läßt. Auch die Urteile von Graphologen, die von 
ihnen fer oft angefordert werden, find im allge⸗ 
meinen ſehr ſkeptiſch zu betrachten. Dazu kommt 
noch, daß heute ſehr viele Bewerber ihre Bewer⸗ 
bungsſchreiben von Leuten anfertigen laſſen, deren 
Charakter von Graphologen auf Grund ihrer 
Handſchrift als einwandfrei und gut bezeichnet 
worden iſt. Die gel e davon ift, daß heute gerade 
im Handel und bei den Banken zahlreiche Unter: 
ſchlagungen und Betrugsfälle vorkommen, wäh» 
rend zum Beiſpiel Unterſchlagungen in der Indu⸗ 
ſtrie und Materialdiebſtähle längſt nicht in dem 
Maße erfolgen. Es iſt daher durchaus zu wün⸗ 
[óen dak 458 dieſe Kreiſe Ra mehr und mehr 
er Hilfe der Inſtitute zur Feſtſetzung der beruf: 
lichen Wu ee dieſer An . be⸗ 
dienen, zumal ihnen daraus keinerlei Unkoſten 
entſtehen. Die Inſtitute find vom Staate einge- 
richtet und arbeiten koſtenlos. 


Dieſe außerordentlich intereſſanten Ausführun⸗ 
gen fanden allgemeinen Beifall. 


Mit einigen kurzen Worten, in denen der erſte 
Vorſitzende Hege den Rednern ſeinen Dank aus⸗ 
prach und ſeine Befriedigung über den guten 
Verlauf der Verſammlung äußerte, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


— 


und 1924. 


: 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 27. Februar. 
Die Erde iſt ein uraltes Haus, 
Da wandern die Menſchen herein und hinaus; 
Es wechſeln die Freuden mit Sorgen und Leid 
Und grüßen ſo flüchtig den Hauswirt: die Zeit. 
Fr. Fiſchex⸗Frieſenhauſen. 


Wie gedenkt man ſich in Poſen 
vor dem Hochwaſſer zu ſchützen? 
Schnee, Schnee und immer nochmals Schnee! 

Was ſoll das werden? Selbſt die älteſten Leute 
erinnern ſich eines derartigen Dauerwinters 
nicht. Die Hoffnung, daß mit dem Mondwechſel 
am 23. Februar endlich milderes Wetter kommen 
werde, ſind grauſam enttäuſcht worden. Wir 
haben neue Kälte und neuen Schnee bes 
kommen. Wie lange wird das noch ſo weiter 
gehen? Kein Menſch kann es ſagen. Aber eins 
iſt ſicher: wir bekommen Hochwaſſer, und wahr⸗ 
scheinlich ein beträchtlich größeres als 1888, 188% 
Denn damals hatten wir verhältnis⸗ 
mäßig milde Winter mit wechſelndem Wetter. 
Die Schneemaſſen lagen kaum ſo viele Wochen, 
wie jetzt ſchon Monate. Ehe diesmal Tauwetter 
einſetzt, werden wohl hundert Tage ununter⸗ 
brochener Schneelagerung zu verzeichnen ſein. 
Aus der Stadt iſt ja etwa die Hälfte des hier 
gefallenen Schnees von den Straßen abgefahren 
und mit Hilfe der Schneeſchmelzſchächte der 
Warthe zugeführt worden. In vielen Straßen 
der ehemaligen Vororte Poſens und draußen auf 
dem platten Lande liegt der Schnee heute noch, 
ſo wie er ſeit Anfang Dezember gefallen iſt. Ein 
weniges davon wird bei beginnendem Tauwetter 
in die Erde verſinken, ſoweit ſie nicht von einer 
Eiskruſte bedeckt iſt. Alles übrige wird als 
Waſſer den Gräben, Bächen und Flüſſen zu⸗ 
ſtrömen und durch dieſe zu dem Sammelbecken, 
das ſich Warthe nennt. 

Die Warthe entſpringt etwa 60 Kilometer 
nordwärts Krakau auf einer im Atlas mit 482 
Meter gemeſſenen Höhe bei Kromolow, die nach 
Oſten zu ihre Wäſſer durch die Pilica, nach 
Weſten und Süden aber durch die Schwarze und 
Weiße Przemza zu Weichſel ſendet. Nach Norden 
geht die Warthe und nimmt bald von beiden 
Seiten Zuflüſſe auf; ihr Bereich greift durch die 
Proſna, weſtwärts bis Lublinitz, Roſenberg, Pits 
ſchen, Kempen, Schildberg, Oſtrowo, Jarotſchin. 
Neuſtadt, oder doch bis nahe an dieſe Orte heran. 
Der weitere Lauf der Warthe über Schrimm 
bis Poſen hat von links her — zu unſerm Glück 
nur unbedeutende Zuflüſſe, das ganze Süd⸗ 
weſtgebiet des Bojener Landes entwäſſert zur 
Obra, die erſt bei Schwerin, aljo in der deutſchen 
Grenzmark ſich mit der Warthe vereinigt. Nach 
Oſten zu, alſo rechtsseitig, greift das Strom⸗ 
gebiet der oberen Warthe bis in die Nähe von 
Petrikau, Pabianice, unweit Lodz, und Lenczyca: 


Wiener Theaterbericht. 


Frau Louiſe Willer vom Münchener 
daus ſang die Brangäne in der legte 
Aufführung. 
füllte mühelos das große Haus. 
war prächtig als Iſolde, Herr 
vorragend als Kurwenal. Unter ; 
gab es eine vortreffliche Vorſtellung. — Als Des 
tieur in Maſſenets „Manon gaſtierte der aus⸗ 
ezeichnete Tenor der Opera comique in Paris. 
en Künſtler ſingen zu hören bedeutet einen 
hohen Genuß, ein Sänger von hoher Kultur und 
leinſtem Geſchmacl. An Stelle der erkrankten Lotte 
Lehmann ſprang in liebenswürdigſter Weiſe Ma⸗ 
dame Nelly Martyl, auch pon der Opera comique, 
ein, ihre artie zur Bauen Zufriedenheit auss 
führend, Die beiden Rollen wurden in franzöſi⸗ 
en, und jo ergab ſich eine ein- 
Den Bater Des Grieu 
Sir den Mon 


ern» 
n „Triſtan“⸗ 

Ihre volle, wohllautende Ultſtimme 
| u lden 


ſcher Sprache gejun 
heitliche $ a ber 
ang verdienſtvoll Herr Mayr. — 
ebruar ift an der Staatsoper, 
libelungen“ in Ausſicht genommen. — Margit 
Schenker ⸗Angerer wurde vom Generalmuſikdirel⸗ 
tor Bruno Walter von der Städtiſchen Oper in 
Berlin eingeladen, dort ein mehrwöchiges Gaſt⸗ 
Ipiel zu abjolvieren, k 


Im Burgtheater ging als Vorfeier zu Leſſings 
200. Geburtstag das Luſtſpiel „Minna Den — 5 
helm“ in Szene. rau Wohlgemut war als 
tinna von edler Hoheit, ein wundervoll ſchönes 
Bild. Paul Saag als Tellheim ließ alle 
erzen höher ſchlagen, ein Edelmann vom Scheitel 
is zur Sohle. Ganz entzüdend, voll Liebreiz und 
Charme Alma Seidler als Franzista; der pol⸗ 
einde Wachtmeiſter des Herrn H bling fügte ſich 
Mien in das Enſemble. u erwähnen Aslaus 
Riccaut und Marie Mayer als Dame in Trauer. 
wird Glanzvorſtellung, dem edlen Rahmen 

Urdig. 

Im 2 ietheater beherrſcht nach wie vor 
Ie wie eine Kirchenmaus“ den 
Spielplan. Alma Seidler begeiſtert wie immer 
das Publikum, ihr ſekundieren trefflich Maria 
Sayen, Georg Reimers und Fred Hennings. — 
Molnars „Spiel im Schloß“ geht nun zum Hun- 
eriiten Wal in Szene; das amüſante, ſeſſelnde 
Stück darf mit Recht dieſe Rekordziffer in An- 
ru nehmen. it ei 

Im Deulſchen Volkstheater hat man mit einer 


er Ring des 


aulfag ung von „Miß Sara Sampſon“ Leſſing 
gele ert. Die tränenreiche Liebesaffäre der kleinen 
Sara mutet ziemlich verſtaubt an, ein 
Paſtellbild in matten Farben. Fräulein Ullrich 
bemühte fih um dieje Rolle. Prächtig Erila 
Wagner als intrigantes Weib, voll Leidenſchaft 
und Feuer. Ausgezeichnet Ferdinand Onno, auch 
Walter Brandt als Vater gab Zeugnis von gro⸗ 
ßer Begabung. In kleineren Rollen lobend zu er⸗ 
wähnen die Herren Ehmann, Krones und Böhm. 
An dieſer Bühne hat man nach Fuldas altem 
a piel „Jugendfreunde“ gegriffen. Wilhelm 
Klitſch wird den Doktor Martens und Hedwig 
Keller die Dora Lenz ſpielen. Das amüſante 
Stück hat es ſeinerzeit im Burgtheater zu einer 
beträchtlichen Reihe von ale rungen gebracht. 
Harry Walden, der Unerſetzliche, iſt in der Haupt⸗ 
rolle noch unvergeſſen. 
Die Reinhardtſchauſpieler brachten in der Ko⸗ 
mödie das Stück „Ehe von lt“ von Noel 
oward heraus. Die Hauptrolle gab Maria Bard 
vortrefflich und ausgezeichnet; das Stück, ganz 
übermodern a fand großen Gefallen. Bei 
Reinhardt ſelbſt 1 nach wie vor „Leinen 
rland“ den Spielplan. Kurt Bois in der 
abelhaften Rolle des 2 . 5 75 Effendi elektri⸗ 
ert allabendlich das Publikum, und auf Wochen 
inaus ift das Haus ausverkauft. Das geiſtvolle 
tüc mit ſeiner fabelhaften Witzigkeit gehört zu 
den beſten Sachen der letzten Jahre. - 
n der Komödie kam eine Novität „Marcell 
geenit Oa Eunuch) heraus, die durch das 
ehandelte Problem außerordentlich intereſſierte. 
Die Aufführung, von Rolf Jaehn geleitet, war 
von eindringlicher ſeeliſcher Wirkung. Herr Feld- 
hammer in der Titelrolle bezwingt die oft an 
Lächerlichkeit ſtreifende Rolle ausge eichnet. Ma- 
rita Strehlen ift als Frau von ſtiller Innigkeil 
Egon Jordan als Liebhaber von natürlicher 
Friſche. Das Stück fand reichen Beifall. 
l gm Johanu Strauß⸗Theater kommt die große 
Nopftät der Saiſon heraus, und zwar Lehars 
neueſtes Wert „Friederike“. Den jungen Goethe 
wird Hans Heinz Bollmann fingen, die Friederike 
Lea Seidl. Ferner find noch Marianne Kupfer 
und Walther Slezal hervorragend beihäftigt. 
Man ſieht der Operette, die in Berlin ſenſatio⸗ 
nellen Erfolg gehabt hat, mit großer Spannung 
entgegen. — Abet in Hollywood“ hatte dieſer 
Tage eine Jübildumsaufführung; das textlich 


und muſikaliſch reizende Werk fand wieder leb⸗ 
aften Beifall vor ausverkauftem Haus. Im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand Margit Suchy, 
die blonde, lichte Schänheit. 


b e Wiener Theatern im Laufe der 


Jahre über 600 mal aufgeführt, Als nächſte Novi: 
tät * dieſe Bühne Leo Falls letztes Wert 
heraus. Ein⸗ 


rich Wolfgang Korngold hat Af 
ladung Direktor Hubert won tas die Einſtudie⸗ 
rung und Leitung dieſes rkes übernommen. 
Anny Coty tritt eine Gaſtſpielreiſe durch mehrere 
Städte Deutſchlands an und muß ihr hieſiges 
Auftreten auf einige Zeit unterbrechen. 

m Raimundtheater gab man die Komödie 
„Schmiere“ von Heinz Ortner und Ferdinand 
Kögler. Das Stück iſt ziemlich ſchwach, hat eine 
Menge Dinge, die vollkommen unglaubhaft er⸗ 
deinen, eine Angelegenheit für naive Gemüter. 

arſtelleriſch war die Sache ſehr zufriedenitellend. 
Eduard Köck in der Hauptrolle ſpielte einen 
Schmierendirektor mit prachtvollem Humor, Anna 
Er! überraſchend gut; beſonders hervorzuheben 
Herr Riedl in einer Dialektrolle. Lebhafter Bei⸗ 
fall belohnte die Darſteller. 
Gerda Maria Waldner. 


Die Entſtehung des memelgebietes. 


Unter dieſem Titel ijt ein knappes Vüchlein 
von 136 Seiten im Verlage von Edwin Runge 
in Berlin⸗Lichterfelde erſchienen. Der Verfafſer 
iſt ein Beamter des deutſchen Auswärtigen 
Amtes, Dr. Friedrich Janz. Das Büchlein 
iſt, wie der Verfaſſer im Untertitel jagt, „al 
leich ein Beitrag zur Entſtehungsgeſchichte des 
Berfaitler Vertrages.“ 

Ueber das Memelgebiet und jein aa che das 
vom Verſailler Vertrag diktiert wurde, haben 
wir keine ſehr verzweigte Literatur. Es iſt hier 
um das Schickſal eines Far ME richt viel 
Tinte vergoſſen worden, man beſtimmte einfach 
und kümmerte ſich nicht um Proteſte der Ein⸗ 
wohner. Was bedeutet das Selbſtbeſtimmungs⸗ 


zu der Völker, wenn der Gegner ſchwach ijt. 
Und dann wird das Ländchen, das ſich mit allen 
Mitteln der Beweiſe und der Rechtstitel zur 
Wehr fekt, von ee ie Truppen befegt, bis 
eines Tages die litauiſche — ein⸗ 
marſchiert und der franzöſiſche Freund die weiße 
ahne hißt. Vollendete Tatſachen werden ge⸗ 
affen, man unterwirft die Bevölkerung und 
unterſtellt ſie der litauiſchen Staatshoheit. 
Das ift kurz das Shidjal des Memellandes, 
das nun Dr. Janz in ſeinem Buch auf Grund 
der Dokumente und Berichte, auf Grund einer 
umfaſſenden Literatur geſtaltet. Mit einer 
kühlen, ſehr lobenswerten Objektivität, belegt 
durch eine ganze Fülle von Material, wird uns 
die Geſchichte des Landes am Memelſtrom vor 
Augen raihi > \ 
ie Arbeit iſt in vier Teilen gegliedert, und 
war zunächſt einmal in die Entſtehung des 
emelgebietes auf der Parijer Konferenz bis 
gur Uebergabe der Friedensbedingungen am 
Mai. Hann folgt die Darſtellung der Ent⸗ 
ſtehung des 5 auf der Pariſer Kon⸗ 
nterz 


[ren bis zur eichnung des Verſailler 
extrages, f liehlidh olgt die Darſtellung der 
weiteren Entwicklung bis zum 5 des 
Vertrages am 10. ee 1920 und ſchließlich 


die Entwicklung, bis zu feiner Beſetzung am 
15. Februar 1920. In einem Anhang faßt der 
Verfaſſer noch beſondere Charakteriſtika zur Ent⸗ 
tehung des litauiſchen Gtaates zuſammen. 
n einer ganzen Reihe von Anlagen wird dann 
nir ee noch einmal dokumenta⸗ 
ri elegt. 
Ales in allem: es . ſich hier um eine 
8 peinliche und äußerſt fleißige Arbeit, Dir 
ragen . die vom 
aatspolitiſchen intereſſieren. 
ie Arbeit ſtützt ſich auf authentiſche Quellen 
und wird nicht nur dem 1 von Fach, fon: 
dern auch dem Wiſſenſchaftler und Hiſtoriker ein 
unentbehrlicher Ratgeber ſein. Etwas erſchwert 
wird die Lektüre durch die ſehr zahlreichen Fuß⸗ 
noten, die vielleicht bei einer Neuausgabe in 
einem Sonderanhang untergebracht werden könn⸗ 
ten, da ſie lch hauptſächlich nur auf das Quellen: 
material beziehen. Ein Namens: und Autoren- 
verzeichnis, des ferneren eine ausgezeichnete 
Karte des Gebietes, vervollſtändigen das inter⸗ 
eſſante Werk, deſſen Lektüre ſehr empfohlen wer⸗ 
den kann. 8 rst. 


j 
alle weſentlichen 
t eſichtspunkt aus 


* 


der Stadt wieder hinausgeſchafft wird. 


Poſener Tageblatt 


Vom Knie bei Kolo hat die Warthe rechtsſeitig 
lein breites Gebiet, das meiſte Waſſer fließt hier 
zum Goploſee und durch dieſen zur Netze, kommt 
alſo nicht zu uns. Erſt von der Strupa an er⸗ 
weitert ſich das Zuflußgebiet der Warthe ſo, daß 
das ganze Dreieck Peiſern, Schrimm, Poſen zur 
Warthe entwäſſert; die Wrzesnica greift jogar 
bis in die Gneſener Gegend. Trotz der geringen 
Breitenausdehnung des hier ſkizzierten Gebietes, 
kann man, da es in der Luftlinie von der Quelle 
bis nach Poſen eine Länge von 250 Kilometern 
hat, mit 250 X 100 = 25 000 Quadratkilometern 
rechnen. Was heißt das? Ein Gebiet, faſt 
ebenſo groß wie die frühere Pro⸗ 
vinz Poſen. Da aber jedes Quadratkilometer 
eine Million Quadratmeter umfaßt, ſo ergibt das 
25 Milliarden Quadratmeter. 
Angenommen, jedes Quadratmeter des Ge⸗ 
bietes der oberen Warthe ſchickt nur einen Liter 
Schneewaſſer durch die Warthe und ihre 
Zuflüſſe nach Poſen, fo erzibt das 25 000 000 000 
Liter Waſſer, die durch die Stadt Poſen während 
der Hochwaſſerzeit hindurchſtrömen ſollen. Wie 
viel leiſtet die Warthe in Poſen? Die 
Warthebrücke am Städtchen hat eine Länge von 
etwa 150 Metern zwiſchen den Pfeilern. Bei 
6 Meter Waſſerſtand hat ſie, da das Sommerbett 

nur ſchmal ift, etwa 500, bei 7 Meter Waſſer⸗ 
and etwa 650 Quadratmeter Querſchnitt. Das 
ſagt uns aber noch nicht, wie viel Waſſer in jeder 
Minute hindurchſtrömen kann. Dazu bedarf es 
der Multiplikation mit der Stromgeſchwindig⸗ 
keit, und die iſt uns leider nicht bekannt, wird 
aber aus den f. Zt. vom Stadtbauinſpektor 
Wulſch aufgeſtellten Berechnungen zu ent⸗ 
nehmen ſein, die ſicher noch in den Magiſtrats⸗ 
alten zu finden fein werden. 

Die letztgenannten Zahlen gaben eine 
Schätzung des Querſchnitts für den Eintritt der 
Warthe in die Stadt. Wie ift es mit ihrem Aus» 
tritt? So lange die große Schleuſe und die 
1 ; en, pa der Austrittsquer⸗ 

nitt erhebli einer, als der des Eintritts, zu⸗ feaa i itolði 
mul ja auch das Waſſer des erſten Vorflutgrabens Tilke! Magſſier n Beige yalen an v 
vom Berdychowoer Damm (2,38 Meter) bis zut hilologie Winogrodzki aus Brzezowo, 
Eisenbahnbrücke bei der damaligen Cybina⸗] Wojew. Lemberg. SAN 
ſchwimmanſtalt (Sohle 2,83 Meter) bergauf lau⸗ 
fen mußte. Wie ift der Auslauſquerſchnitt aller 
drei Stromrinnen jetzt, gemeſſe n für 1, 2, 3, 4, 5, 

6, 6,5, 7 Meter Waſſerſtand? Sollte hier noch 
nicht wenigſtens volle Gleichheit mit dem Ein⸗ 
trittsquetſchnitt erreicht ſein, dann müßte eiligft |Í 
noch eine Vertiefung der Vorflutkanäle vorge⸗ ndet 
nommen werden, damit das in die Stadt ein- dem dir amm ſtehen: 


Sichtspieliheater „Slonce“ 


Ab Mittwoch, den 27. Februar d. Js., täglich: 


„DIE EHE“ 


ein Bild aus dem Leben der modernen Frau. 
in den Hauptrollen; Brigitte Helm — Buck Trevor 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12 — 2 Uhr mittags. 


eordneter ijt. Es iſt auffällig, daß ſo oft ein 
echſel in der Perſon des Leiters der Stadt⸗ 
bwirtſchaft erfolgt, was keineswegs der Stadt 


Kan Zeiten hat keiner der Bürgermeijter länger 
a 


mit Ausnahme des letzten deutſchen Bürger⸗ 
meiſters Butz, der allerdings etwas über feine 


kenbeſitzer A. Koehler, Stellvertreter: 


dieſe und pe beabſichtigen, das vom Verkauf er- ,5,50—6,50 zi. Die übrigen e ee 
langte Geld für palaa A ienie und fieh ſich infolge des geringen Verkehrs nicht 
ae uſtitutionen vor allen Dingen in feſtſtellen. 

olen und auch im Auslande zu beſtimmen. x Unfälle. In der Stempniewiczſchen Par⸗ 
fümeriefabrif an der Glogauer Straße wurde die. 
18jährige Arbeiterin Wladyſlawa Mucha von 
der Transmiſſion an der Bruſt richt und erheb⸗ 
lich verletzt. Die Rettungsſtation leiſtete die erſte 
Hilfe, dann wurde die Kranke in ihre Wohnung 


Stellvertreter: Eiſenbahnbeamter B. Nykiel. 


ges Bild bietet ſich dem Wanderer, der dic 
Chauſſee Jarotſchin nach Mieſzkom 


entlanggeht. Steht da ein wenig abſeits ein 
— — 


X Anordnung des Wildſchutzes durch den 
Innenminiſter. Wir berichteten wiederholt über 
die Not des Wildes, das ebenſo ſchwer unter dem 
ſtrengen Froſt und dem Futtermangel zu leiden 
hat wie unter Wilddieben und Fallenſtellern. 
Die Tiere wagen ſich auf der Suche nach Futter 
nahe an die menſchlichen Siedlungen heran und 
werden dann oft von gewiſſenloſen Menſchen mit 
Hilfe von Netzen und Fallen gefangen. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit hat der Innenminiſter nach 
Verſtändigung mit dem Landwirtſchaftsminiſter 
den Wojewoden die Anweiſung erteilt, mög⸗ 
lichſt ſchnell die entſprechenden Map. 
nahmen zu treffen, damit diefer Wilddieberei 
ein Ende gemacht und das Wild geſchützt wird. 

x Eine Alarmierung der . iſt nicht 
erwünſcht bei Rohrbrüchen. In ſolchen Fällen 
genügt ein eee. Anruf, weil 
ben! bzw. auch ein Mann genügen, um den Scha⸗ 

en abzuſtellen. x 
X Das Diplom der Rehte mit dem Titel Ma- 

iſter erhielten Cizewſki aus Wrocek, Wojew. 
Wale und len r aus Jodyn, Kr. 


Tummelplatz erkor. Mit dem üblichen Radau 


egelrechte Löcher wurden bereits hergeſtellt, in⸗ 
dem immer eine Aehre nach der anderen Heraus: 


utodroſchke Nr. 288 fuhr geſtern abend 
auf der Berliner Straße jo dicht am Bürgerſteig 
entlang, daß fie den 15jähtigen Laufburſchen Hen: 
rl Pyſzezorſki erfaßt und ſchwer ver 
tehte s 


ungrigen Krähenmagen wanderte. Nings um 
den Schober umherliegendes Stroh, das auch die 
Straße noch weithinaus bedeckt, zeugt von ſehr 


x Selbſtmordverſuch eines Poſeners in Thorn. 
Sonnabend nachmittag gegen 1.10 Uhr ſprang 
in Thorn ein Mann über das Geländer der 
Eiſenbahnbrücke in . Abſicht in 
die Weichſel. Der Anglückliche | 
Gewalt auf das ſtarke Eis, wo í 
rechte Bein brach und ſich ſchwere ine 
nere Verletzungen ngog: Hilfe war durd 
die beim Brückenbau beſchäftigten Arbeiter ſo⸗ 
fort zur Stelle. Bis der Verzweifelte vom Eiſe 
geborgen war, war auch der Sanitätswagen be⸗ 
reits erſchienen, der den Schwerverletzten in das 
tädtiſche Krankenhaus elnlieferte. Es handelt 
ch um den jährigen Obſthändler Mieczyflaw 
Henry ER aus Polen. Die Be: 
5701 ie ihn zu dem unglüdjeligen Schritt 
etleiteten, jind unbekannt. Ra 
len wurden: aus dem 


Sport und Spiel. 


ſchaft der Offiziersſchule in Schrimm. Das zweite 
Spiel wird mit Pogon, dem Poſener Bezirks⸗ 
meiſter, ausgetragen. Dann kommt die Katto⸗ 


bei den Ligaaufnahmeſpielen trotz beträchtli 
Ausſichten den Einzug der Krakauer „Garbarnta“ 
in die Liga nicht. re ih konnte. Am 24. März 
beginnen die Ligakämp 
die Lodzer „Turysci“, die im Vorfahre eine ia 
große Rolle für Warta ſpielten. Die Eröffnungs⸗ 
ſpiel zeigen alſo eine intereſſante auf teigende 
inie. l 
Nach inoffiziellen Meldungen iſt auf einem in 
Wien 95 altenen Kongreß N nsonen worden, 
für die Durchführung der Fußball⸗ und Länder⸗ 
kämpfe um den eltpokal eine Fünfteilung 
Europas vorzunehmen. Zur Oſtgruppe, der 
wächſten, die auch nur einen Finaliſten ellen 


ſtland, Litauen, Lettland und Finnland. Polen 
at hier alle Ausſicht 
ie W̃ ilden: n, 


dringende Hochwaſſer jo ſchnell wie möglich aus under Braſiliens 


Wie ſteht es mit der Kanalpumpſtation. Wird Die Preiſe find 
ſie der Aufgabe, die an ſie wahrſcheinlich heran⸗ ep | P g Balkon 1 zl. 
tritt, gewachſen ſein? Wie ſteht es mit der Vor⸗ Eintrittskarten ſind nur an Vorſtellungstagen 
ſorge für Kühne, Laufbrücken uſw.? von g Uhr m lan ab ballen pet 

e Holle won 12. Uhr Onigepengenoehhen. 

3 8 9 . 


Geschmacks“ eezleh X Im, dickeren un, Ein ** We at i. 
eſchmacks“erzlehung jen, Donnerstag, wieder aufge n. befanden EN 1 5 übs 
Be a E, 11 
Wer den diesjährigen Karneval mitgemacht werben konnte werden nun am Son na ben Krk 


hat und fih die „Errungenſchaften“ der neueſten dem 2. Mär mngeli 5 Ahr im grozen „ per Mafferitand der Warthe in Poſen be⸗ den beiden amerikaniſchen Gruppen (Südamerika 


Schlager fabritation ins Gedächtnis ruft, Saale des vangeliſchen Vereins⸗ l üb — 0,14 Meter, wie und auf der anderan Seite et . 
tann wieder eine Anzahl neueſter „Salonſtücke hauſes e e werden. Sie werden Bilder des e ee früh , eter, wi 3 u RAE na 1 a may 5 


verbuchen, die durch tchythmiſche Rückungen und ausgeſprochen evangeliſchen Zeichners und Malers ir 285 
CCC /// V 
i ish i unter Anregung E. von ards⸗ : ' P ealn 
pan riena rg Ne See PA r Ne et der Linie Dürer n 9, Fidler gehend, erg kalei BAE PE r 30 (ir. Ftiedrich⸗ 
der Muſit zufrieden geben, wenn nicht dahinter ; í 
ein „Text“ ſtünde. Nimmt man die Tanzftüde 
von vor 20—30 Jahren zur Hand und ſtellt fie 
den neueſten gegenüber, jo gühnt vor uns ein 
ſchauderhafter Abgrund moraliſch niedrig ſtehen⸗ 
der Dichtungsweiſe. Der Geſchmack des Publi⸗ 
kums wird auf immer härtere Proben geſtellt 
und immer tiefer mit hinabgezogen. Zuerſt fand 
man einen kleinen Seitenſprung durchaus nicht 
unangebracht und wurde nicht gewähr, wie durch 
den Text des nächſten modernen Foxtrotts, 
Charleſtons, Shimmis oder Blues die heiligſten 
Gefühle des Menſchen W er wurden. Wer 
iſt nun ſchuld daran, daß die Schlager, d. h. ihr 
Text jo weitgehenden Anklang finden?; Nicht 
nur allein die Zenſur, nein, auch wir ſelbſt. Es 
iſt wohl ſelten jemand ganz energiſch bei irgend 
einem Vergnügen gegen diefen und jenen ſchlüpf⸗ 


4 


bejonders als Zeichner un ator zum 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 23. Februar 
bis 2. Mu: Altſtadt: Löwen⸗ og eke, 
Stary Nynek 75; Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Gru⸗ 
dnia. Jerſitz. Mickiewicz⸗ Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22. Lazarus: Apotheke am Botaniſchen 
Garten, Glogotoſka 92. ilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Gorna Wilda 61. i l 

à X Poſener Nundfunkprogramm für Donners: 
tende Chöre den Stimmungsgehalt der Bilder tag, den 28. Februar. 12.05: Zeitzeichen. 12.35 
vertiefen werden. Det Beſuch wird allen Evan⸗ bis 14: ilhar für die Jugend aus der War⸗ 


Iane; Phil armonie. 14 bis 14.15: Börjen. 
X Verein 3 Sänger . Wie geſtern | 1 
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En 2 4. = men. mn 1 
war, findet am W. Prytys: Die Macht der Körperkultur. 17.1 
Sonntag, 8. 23, nachm. 5 Uhr im Run Saale | bis 17.80: Morſeturſus. 1780 bis 17.55: Rezi- 
des Evang. Veteinshauſes eine volkstüm⸗ tationen. 17.55 bis 18,50: Kammermuſik. 18.50 
liche Veranſtaltung ſtatt. Außer Männer: bis 19.15: Franzöſiſch für Anfänger. 19.15 bis 
chöten von L. v. Beethoven, Hegar u, a. gelangt 19.40. Landwirtſchaftlicher RE. 19.40. bis 
das Klaviertrio Nr. 1 von F. Haydn für Klavier, |20: Radio-Briej 1 * 2 bis 20.25 Tater 
Violine und Violoncello zum Vortrag. Konzert⸗ 1145 51 20.30 bis 21.15: Richard 1 end. 


1 : Hü 4 22.15: 
rigen Schlagertext aufgetreten. Man kann fo| meilter ha ee pp elt die Romanze Fedur RAE ne a ar 
oft beobachten, wie Eltern auf Vergnügen bet an pA 185 . 3i be er 9 51 ren eee x 
ſolchen Gelegenheiten fih zulächeln und über die ringt Rezitationen von Wildenbruch u. a. Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


„Unſchuld“ und die „Naivität“ ihtes Töchterleins 
lich freuen. Oder aber es gibt Mütter, die übers 
aus entzückt ſind, wenn ihr einziges Kind 
von der Bonne 8 ein "Yang m men Ken k Mn 8 
zuettes Schlagerchen“ zum Beſten zu geben im⸗ marktspreiſe. Der heutige Mitt Amtseinführung vollzog tojt. J. Czochron 
ſtande iſt. Mit Recht wendet ſich daher auch die MAr erer fit 1 5 bo heftigen aus Reutomiſchel in Gegenwart der Bee en 
polniſche Preſſe gegen die Unſitte in den] Kälte unter geringer er und ſchwachem Be⸗ Körperſchaften. Lewandowſti ift feit r Ben er 
Schlagertexten und weiſt darauf hin, daß gerade ſuch. Die Butterpreiſe waren etwas herunter⸗ | 1020 bereits der pierte Leiter ‚unjerer Stadt. Der 
gegangen; man zählte für Landbutter 2,80 bis ajte Bürgermeiſter ms Uebernahme unjerer 
3 125 Tafelbutter 3,40—3,70 21. Die Eierpreije Stadt u die polniſche Verwaltung und zwar 
zogen weiter an; man zählte für die Mandel] in kommiſſariſcher Eigenſchaft war Franciſzek 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein * Bentſchen, 26. Februar. Am W janb 
veranſtaltet morgen, Donnerstag, feinen regel⸗ die Am seinführung des neuen Bür⸗ 
mäßigen Leſeubend um 8 Uhr in den Räu⸗germeiſters W. Lewandowfki, bis er 

des Konſumvereins. Gäſte willkommen. eferent am Staroſtwo in Schroda, ſtatt. Die 


die polniſchen Uebertragungen der ausländiſchen Bon den Europa- Meiſtetſchaften 
Schlagertexte fajit unmöglich find. Vergeſſen ift 

da die Heilighaltung der Liebe zu den Eltern 
und des moraliſchen Lebenswandels. Man denkt, 
im RNauſch des Karnevals ſich dieje „Kleinigkeit“ 
erlauben zu können. Heute iſt man ſo weit ge⸗ 
kommen, daß die Schlagertexte in Haus und 
Schule gefungen werden, und Eltern ſowie Er⸗ 
zieher ſo tun, — als hörten ſie es nicht! Es iſt 
höchſte Zeit, daß ſowohl Haus als auch Schule 
zuſammen mit der Zenſur dem Unweſen ein 
Ende machen, das die Seelen unſerer Jugend ver⸗ 


der Deulſchen im Langlauf. 


von allen mitteleuropäiſchen Läufern. 


| Grosses Textilunternehmen 


sucht für seine Zentrale in Warschau 


kaufmännischen Direktor 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Verſto fung von kurzer Dauer. In vielen 
onders auch zu reichlichen Mahlzeiten, 
in Speiſen, ſtellt ſich 


oder zu ſchwer verdau j 
giftet. a t 191 9 mit ſonſt — e 
virtuoſe- Wohltäter. Ia Kraft mit besten Referenzen, Organisationstalent und e a en De mehr Big ber 


Der weltberühmte polniſche Klaviervixtuoſe Eſſen auf Reijen kann dazu führen. Bei 
Paderewſti hat kürzlich ein Konzert in Paris 

veranſtaltet und großen Beifall geerntet. Pade⸗ 
rewſki hat den 1 r a des Konzertes 175 

wohltätige Zwecke für Witwen und Waiſen 
rankreichs beſtimmt. Padexewſki, der in ver⸗ 
chiedenen Erdteilen Grundſtücke beſitzt, liquidiert 


an Selbständiges Arbeiten gewöhnt. Aussichtsreiche, gut 
bezahlte Stellung. Offerten mit Lichtbild, Referenzen, 
Gehaltsansprüchen an „Verwaltung“, Postfach 249 Warschau. 


haben in Apotheken und Drogerien. N 


Niedbat, Ehrenbürger unſerer Stadt, der noch 
heute Stellvertreter des Bürgermeiſters und Bei⸗ 


zum Nutzen fein kann. Aber auch jhon zu deut: ; 
s eine Amtsperiode, 12 Jahre, durchgehalten 


Amtsperiode hier amtierte. — In der letzten 

Stadtverordnetenſitzung find gewählt 

Fine wiedergewählt worden: Vorſißendek: 
pothe 


Stefan Wendlandt, Leiter der Firma C. 
Hartwig, Schriftführer: Baumeiſter W. Wal da, 


* Jarotſchin, 22. Februar. Ein eigenarti⸗ 


Schober, den eine muntere Krähenſchar zum 


ahrender Geſellen treiben fie. dort ihr Spiel! 


gejóajit, weil die Krankenhäuſer überfüllt find. —- ezerrt wurde, deren Inhalt nun in einen 
ie 


eifriger Arbeit. Ob wohl der Beſizer mit dieſem 
Helfersdienſt jo recht einverſtanden ſein wirdd 


Warta beginnt ihre diesjährige Fuksaltfaifor. 
am 3. 3 einem Spiele gegen eine Mann. 


witzer „Wld, er, die im vergangenen Acer i 
ter 


e. Der erſte. Gegner ſind 


fol werden nach dem Entwurf gerechnet: olen, 


hi züg ý n Meifter dieſer 


ieges⸗ 


in Zakopane. — Gutes Abſchneiden 


Krebs⸗München vollbrachte im Geſamt⸗ 
Klaſſement mit ſeinem 7. I bie beſte Leiſtung 


den Verdauüngsprozeß in geordnete Bahnen. Zu a 


| 


Nr. 49 


Handelsnachrichten., 


Drohende Weizenmissernte in Europa. Wegen des 
Starken und lang anhaltenden proses in diesem 
d inter wird in gut ünterrichteten Kreisen befürchtet, 
ass der grösste Teil der westeuropäischen Herbst- 
Weizensaat erfroren ist. Die englischen Weizensaat- 
Sorten, die in Westeuropa besonders stark in An- 
Wendung gebracht werden, sind nämlich gegen Frost 
ehr empfindlich. Auch in Deutschland wird mit 
niet, ‚grossen Weizenmissernte gerechnet. Aus pòl- 
ischen Landwirtskreisen wird berichtet, dass das 
Polnische Saatkorn starken Frösten widerstehen kann. 
dass hier mit einer grösseren Missernte nicht zu 
Fechnen ist. Da aber polnischer Weizen der Inlands- 
völkerung für den eigenen Bedarf bisher noch nie 
Ausgereicht hat und der Mängel dürch Zufuhr gedeckt 
Werden musste, werden die Preise bei einer Miss- 
inte Europas auch in Polen statke Steigerungen er- 
hren. Grösseren Schaden jedoch hat Het starke 
3 05 den polnischen Obstständen zugefügt. Stark 
Beiltten haben vor allem die Pfirsichplantagen in Süd- 
en und die Kirschenplantagen in fast ganz Polen. 
pior Schaden ist gleichfalls in den Aepfel- und 
irnenplantagen entstanden, da ein grosset Teil der 
aume vom starken Frost gespalten wurde. 


Der internationale Handel und Polens Antell. Nach 
Angaben des statistischen Büros des Völkerbundes ist 
— internationale Handel dauernd im Steigen hexriften, 

ei nachstehenden Berechnungen sind die Ein- und 
e aller Staaten der Welt in Betracht ge- 
Daron 17 en. 1 dem Jahre 1913, als die 
— 5 »® Milliarden Dollar betrugen, wurde im 
beer ns mit 60,2 Milliarden eine tast S0prozentige 
erg jestgestellt, während ‚der Handel im Jahre 
Zifte sich auf 62,8 Milliarden. Dollar erhöhte. Die 
ieh geben jedoch kein richtiges Bild. In Betracht 
* - en ist nämlich, dass die Preise seit dem Jahre 
— stiegen sind und nach Berücksichtigung dieser 

reissteigerung erhalten wir füt das Jahr 1926 im Ver- 
gleich zum Jahre 1913 einen Umsatz von 41,7 Milliar- 
den Dollar und für das Jahr 1927 von 44,8 Milliarden 

ollar, Eine Veränderung hat jedoch der Staaten- 
Anteil am Welthandel erfahren. Während England vor 
En eltkriege mit 15 Prozent an erster Stelle, 
Ameschland mit 13 Prozent an zweiter Stelle und 
hat ka mit 11 Prozent an dritter Stelle standen, 
vergo oË das Bild nach dem Kriege fast vollkommen 
ein; ndert. Schon im Jahre 1926 erobern sich die Ver- 
ver. en Staaten mit 15 Prozent den ersten Platz, 
an 4 eisen England mit 14 Prozent auf den zweiten 
Kol Deutschland, das durch den Weltkrieg seine 

Onien und Handelsflotte fast vollkommen verlor,. 
Jahrs, Prozent auf den dritten Plate. Aber schon im 
42 1927 ändert sich das Bild. Amerika steht mit 
land rozent immer noch ah erster Stelle, aber Eng- 
ung pet mit 14 Prozent Amerika hart auf den Fersen 

utschland hat es dutch zähe Arbeit auf 9 Pro- 
Be gebracht. Auch der polnische Aussenhandel bë- 
tra ‚sich auf austeigender Linie. Im Jahre 1926 bè- 
im Polens Anteil am Welthandel 0,87 Prozent und 
2 1927 stieg er auf 0,98 Prozent. 
neue Auleihe der Bank Handlowy in Lodz. 
Vertreter der Lodzer Bank Handiowy haben seit. Mo- 
leon in London Verhandlungen über eine neue An- 
rä der Bank gepflogen. Vor einigen Tagen ge- 
Husten die Verhandlungen zum Abschluss und die 
mlandelsbank tritt dadurch in die Reihe der ersten pöl- 
onen Kreditinstitute. Ausser einer Anleihe von 
000 Pfund Sterling haben englisch 
ein Aktienpaket der Bank für 2% Mill, Zioty 
men. 


Ternsprechverbindung Mit Paris, London und 
Brüssel. Ab 15. Februar hat die Hauptstadt Warschau 
mittelbare Fernsprechverbindüng mit Brüssel, Paris 

d London. Die Gebühr für Gespräch beträgt 
Lo Brüssel 10.20 Pr., mit Paris 10.20 Pr. und mit 
Gedon 19.10 Fr. Der Tarif gilt für ein Dreiminuten- 
Ausbräch und bei Verlängerung kommt der übliche 

Slandstarif hinzu. Wie bisher festgestellt werden 


fonnte, besteht der lebhafteste Verkehr mit Paris. 


ie Warschauer Kaufmannschaft bat sich Schr schnell | be 


zu diese Neueinrichtung gewöhnt und bedient sich 


2 — Berne eine =. 5 Br 
wobel u Gee Ace 2b in hergestellt. 
Kabel t 1＋ ie mit das "holländische 


+ Schwere Schädigungen im deutschen Finzel- 
handel, Handwerk und Gewerbe durch den Frost. 
Man kann die Folgen der Naturkatastrophe, die gleich- 
zeitig auch zu einer Wirtschaftskatästrophe würde, 
bereits brochet Rund fünf Wochen sind für weite 

85 
— at Suei 9 des Handwerks und Ge- 


Sich während dieser denn die Umsätze haben 


t auf einer 
niedrigen Höhe- gehalten: Wer nicht unbedingt die 


häusliche Wärme zu verlassen br 
EA Enam enge Bf da gi 
sehr vielen inte ee ophal 
Larsen. Das gilt in erster Linie für die Ted 
Kaustrie. Hatte man anfangs dass die 
\eltewelie auch einen Orosseinkauf von wärmenden 
ollsachen nach sich ziehen würde, 3 man sich 
letzten Endes doch getäuscht. Der — — war 
dun selbst zu kalt, um den Einkauf w er Klei- 
Eresstücke zu tätigen. Vielleicht mögen auch die 
Wägungen mitgespielt haben. der öhne- 
t mehr lange währen könne und Ankauf 
. Winterkleidung untentabe Immerhin sind 
ung in der Wirk- und Wollwarenbranche noch hier 
Rn da einigermassen befriedigende Umsätze erzielt 
orden, dagegen hat die Damenkoniektion, soweit 
Gesellschaftskleider und Wäsche in Fra 
einen ausserordentlich starken Ausfall erlitten, 


Geseltschaf 


Ka 1 Ergebnisse gezeitigt: 


e ‚Finanzkteise | 50-50, 


are Fa 


Handelszeitung des 


ren Jahren bereits mit den Ausschachtungsarbeſten für 
die neue Bausaison um diese Jahreszeit beschäftigt 
war, ist vorerst jetzt noch nicht daran zu denken. 
Besonders klagen weiterhin auch die Friseure, Sohnei- 
der und Schuhmacher. Dagegen huben die Klempner 
und Installateure durch die zahlreichen Rohrbrüche 
eine kleine Entschädigung für den Ausfall der Bau- 
arbeiten zu verzeichnen gehabt. Die Geldeingänge 
sind jedoch in allen Zweigen des Einzelhandels, Ge- 
werbes und Handwerks so schlecht gewesen, dass 
man mit der grössten Sorge den kommenden Steuer- 
terminen entgegensicht. Gerade der gewerbliche 
Mittelstand schleppt von Jahr zu Jaht einen starken 
Ballast von Steuerschulden mit sich herum, die im 
Frühjahr abgetragen werden müssen. Hoffentlich 
haben die Finanzämter ein Einsehen und berück- 
sichtigen die völlig anormalen Verhältnisse, die in 
diesem Jahre durch die Witterung geschaffen worden 
sind. Wenn man sich schon nicht zu Steuersenkungen 
verstehen kann, so sollten wenigstens Steuerstundun- 
gen soweit als mörlich gewährt werden. 


— —„ 


Märkte. 
Getreide. Posen, 27. Februar. Amte e 
otierungen für 100 kgin Zloty tr. Station Poznań. 


Richtpreise: 

Weizen —U rennen 43.75—44.7. 
Roggen „hbanbe.sunsäncnnndree 500 
\'@zenmehl 67565 m. Sack.. . 61 50 65.50 
oggenmeb! 700% m. Sack 48.00 
Hafer „ „„ 0.7517 
kraugerste eee eee 43 50-45 5 
Mahlgerste , — 22 32.25—23.25 
Weizenkleie ——— c 3 25.50 + 26.59 
Röggenkieie .sssssossssoiesss 25.25 - 26.25 
Sommerwicke 2 3 41. —43. 
Raps kuchen 43.00 — 44.00 
eus i sone SW ehe 
Eelderbsen urn ones ces een. 44.047. 
Viktoriaerbsen —2õcöz 62.00 67.0 
Folger erbsen s. 
Sh ehrt... 9,00 1.00 
Kartolffelflocken 30.25 


62 „ „% „% % „„ 52.10—53.00 


Leinkuchen 
Serad 


FF 53.00 — 58.00 
Blaue Lupinee n . 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen . . . 29.00 31. 


Klee (roter. 6000200. 
„ (weißer 70.00 - 270.00 
„ (schwedischer) „%% „„ 360.00 — 41: 00 


Sonnenblumen kuchen. 49.00—51.00 
Roggenstroh, Iogsse 4.50.00 
Roggenstroh, gepret ... 6.50 7.00 
Heu, lose é e o b lf 14,00 — 15.5: 
. über Notiz 15.50 17.00 

Heu, gepreßt, über Notiz . . 17.00-19.0 

Gesamttendenz : ruhig. 

Posen, 25. Februar Informationspreise der 


Samenhandlung Telestor Ötmianowski für Dominial- 
waren mittlerer Durchschnittsqualitäten per 100 kg 
tranko Verladestation: Rotklee 170—220, Weissklee 
190—300, Schwedenklee 360420, Gelbklec enthülst 
200-250, Gelbklee in Hülsen 100--120, Wundklee 195 
bis 230, engl. R as, inländisch 95—120, Thimoty 
Seradalla ‚ Sommerwicken 40—43, Pe- 
Iuschkon 39—41, Winter wicke 75—80, Viktoriaerbsen 


62—67, grüne Folgererbsen 53—58, kleine Felderbsen |= 


44—47, Senf 70—76, Sommerrübsen 80—85, Winter- 
raps 72-78, Buchweizen 39-43, Hanf 95—100, Lein- 
samen 80—86, Hirse 42—48, Blaumonn 95—100, Weiss- 
3 135—145, blaue Lupinen 25—26, gelbe Lupinen 


Warschau, 26. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35—35.50, Weizen 46.50—47, 
Braugerste 34.75-35.50, Grützgerste 32.50-33.50, Ein- 
itshafer 33.75-34.75, Viktoriaerbsen 68—80, Feld- 
erbsen 2 ps | 9%, roter Klee 140—170, 
e ee . u e „ . er 

izenme proz. oggenmehl SOproz. 
bis 80, Roggenkleie 24—24.50, mittlere Weizenkleie 
50, bessere 50, Leinkuchen 48--49, 
Rapskuchen 39-40. Umsatz unverändert klein, Stim- 
mung ruhig. g 

Lemberg, 26. Februar. Das grösste Geschäft 

Entwickelt sich heute in Hafer und Gerste bei einem 
umsatz von 300 to. Fast alle Produkten sind 
gesucht bei kleinem Angebot. Tendenz steigend, 
Stimmung fest. Notiert wird loko Podwoloczyska im 
Börsenhandel: Mahlgerste 28.25-29.25, Hafer 31—32, 
een 33-34, Feldorbsen 38-40. Stimmung be- 
r A 
33333 

r sons oldmark. i 
märk. 217-219, März 231, Mai 239,5, Juli 249. Ten- 

+ märk. 203—206, März 218, 
enz schwächer. Gerste: Brau- 
ste 192—202. 

242—243. 


Weizenmehl: 
Welzenklele: 15.70. 
erbsen: 43—49. Kleine Spei 


4 Í 46—56. 
Rapskuchen: 20.420. 6. Leinkuchen: 25.4—28.6. 
Trockenschnitzel: 14.6— 14.9. Soyaschrot: 23.3023. 50. 
Kartotielllocken: 23. 

Produktenbericht. Berlin, 27. Februar. Die Markt: 


t | situation hat sich im Grunde gegen gestern wenig 


verändert. Trotz det festeren Schlussmeldungen von 
den überseeischen Terminmärkten lauteten die Cik- 


nter» | ofierten für Auslandsweizen kaum verändert, und auch 

r Frühjahrsmäntel, das in früheren Jahren um | das sangebot von W und Roggen blieb 

niese Zeit bereits rege war, hat sich überhau noch Namen Weisen bekunden 
zn hervorwagen könn. Noch weniger Neigung die Mühlen und anch der Handel, der die Ware zu 
iet sich bei der Kulfschatt der Herrenkontektion Repörtagezwecken herausnimmt, recht gute Nachfrage, 
E enger Bestellungen. 150 Dee - algemeen 8 1 ein er eise 
eben der Bekleidungs-Industrie ist es das Hôtel- m Roggen-Lieferungsmar folgten in 
und Gastwirtsgewerbe ksten dem nal Liefer monat infolge der ung um- 
Ausfall erlitten hat. Die Reiseiatigkeit st Vährend fangreiche Realisationen, die den Preis um 134 Mark 


äusserste eingeschränkt worden, 
en 115 in, wo sonst stets ein Mangel an 
1 völlig le a em x 
Wirtsgewerbe aus rg mini — 
teile zu erzielen hoffte, so hat es sich Ils ge» 
ia scht. Die grossen Aufwendungen, die man gerade 
diesem Jahre gemacht hat. haben sich nicht gè- 
lohnt: das Defizit der Vergnügungsstätten ist vielmehr 
waltig angeschwollen. In mehreren Gross- und 
Austädten Br *. Buren bein des Ver- 
- ngsgewerDes au i d - 
v — S i den Kommunal 
lassen. 
dieser 


der Kälteperiod 
Aue 


eine 


und 

Werkebenden Notlage der U 
die Einwirkung 

sehende Stundung Rechnung zu tragen. 

‚Die Kaufkraft der Bevölkerung ist insotorn durch 
al. Kalte auch bedeutend geschwächt worden, als man 
ns. Mittel zum Einkauf von Kohlen und Kartoffeln be- 
epet hat. An manchen Stellen ist hier allerdings 
Ho Aunötiges Hamstern zu beobachten gewesen. Das 
i zemdwerk ist fast in allen Branchen durch die Kälte 

Chwer geschädigt worden: Während man in 


herabdrückten, prompte Ware fand dagegen zu 

gen "Unterkunft, m — S Ae hten 
na ehl hat weiter 

nur Ianfondes kle Toisin ft zu unveränder- 

2 eisen. H liegt ruhig, aber stetig. Gerste 

råe Pa er Age n offeriert und vernach- 

1 umaterial dagegen knapp angeboten 

Vich und Fleisch. Posen, 26. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1128 Rinder (darunter 92 
Ochsen, 352 Bullen, 684 Kühe und Färsen), 2975 
. 658 Kälber und 339 Schafe, zusammen 

iere. * 

Man zahlte für 100 ke Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: volltleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
156—166, vollileischige, ausgemästete Ochsen von 4 
bis 7 Jahren 140—148, junge, fleischige, nicht ausge- 


mästete und ältere ausgemästete 124--130. — 
Bullen: vollileischige, ausgewachsene, von höch- 
stem Schlachtwert 150—156, vollfleischige jüngere 134 
bis 140, ssig genährte junge und gut genährte ältere 


116-124. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
Evapamästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 156-160, ältere, ausgemästete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färsen 142—146, mässig 
genährte Kühe und Färsen 120—126,, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 90-100. 


— 


Posener Tageblatts 


Kälber: beste, gemästete Kälber 150—154, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 136 
bis 140, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
126--130, minderwertige Säuger 116-120. 

Schale: Stallschafe: Mastlämtmer und jüngere 
Masthammel 160, ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 136—140, 
mässig genährte Hammel und Schaie 116--124. 
Schweine: vollfleischige von 120-150 kg Lebend- 
gewicht 206—212, vollileischige von 100-120 kg 
Lebendgewicht 200—204, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 190—196, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 176—186, Sauen und späte Kasttate 150 
bis 190. 

Marktverlauf: 
kauft. 

Warschau, 26. Februar. Am heutigen Rinder- 
markt war die Stimmung fest. Kälber 2 zł, Rinder 
1.30=-1.60 z? für I kg Lebendgewicht, Für Schweine 
Stimmung sehr fest. 

Prag, 25. Februar. Im Prager Viehhandel wird 
für 1 kg geschlachtete Ware einschl. Steuer gezahlt: 
Kälber 9—12, für erstklassige Ware 12.5013, 
Schweine 14—16, polnische Schweine 13.50-15.10 
tschech. Kronen. i \ 

Butter. Warschau, 26. Februar. Im hiesigen 
Kleinhandel sind die Preise wegen Ermässigung der 
Grosshandelspreise gefallen. Notlert wird für 1 kg: 
beste Molkereibutter 7.80, Tafelbutter 7.60, 2. Sorte 
7 21. Eier pro Stück bis zu t. 

Geflünel. Warschau, 26, Februar. Notierungen 
für 1 kg geschlachtete Ware im Kleinhandel: Mast- 
puthähne zł, Mastgänse, 4—5, Enten 5, Perl- 
hühner 10—12 pro Stück, Hühner je nach Grösse 6 
bis 9 zt. Tendenz test. 

Hopfen. Saaz, 25. Februar Am hiesigen Hopfen- 
markt ist das Geschäft klein. Notiert werden 1250 
bis 1550 tschech. Kronen für 30 kg. Die Eigner halten 
mit Warenangeboten sehr zurück. 

Häute und Felle. Krakau, 26. Februar. Notie- 
rungen für 1 kg in Zloty: Rindsielle 2.20, Kuhfelle 
1.96, Färseh 2.30. Kalbsfelle 13—14 zł pro Stück. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 26. Febr. 
Die Firma Grün u. Söhne notiert für 1 kg im Qross- 
handel: Kupferblech 4.80, Messingblech 3.95, Alumi- 
viumblech 6.50, Messingstäbe 3.90, Kupferstäbe 5.10. 
Richtpreise: Bankazinn oder Straits 11.75, Antimon 


2.35. Hüttenblei 1.18. 
— — 


‚Schlusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ruhig; Rinder nicht ausver- 


Notierungen in % 
800 paana 88 ETA TER gulia 

ò Konvertisrangs-Anleihe 1 
10% Eisenbahtianleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Auleiur 1910/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
7% Wohn- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
d „ Obligat. der Stadt Posen (100 G. -w. J, 1928 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G«al) v. J. 1027 
8% Dollarbriete der Posener Landschaft (1 D.) 
4, konvertietungspfand. d. P. Ldsen (100 


Nasr 42 je Stuck: 

0% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
30% Pusener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
31% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk. 
5, brümien-Dolleranleihe Serie 1115 Dollar 

10% Prämien - Investierungsanleihe (100 G1 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


8 166761 


p 
18 


8 161 


Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr: Rolnik, 
Centr. Skór . 
Cukr. Zduny 
Goplana . . 
Gródek Elekt. 
Hartwig C. 


Tendenz: ruhig. - 
G. = Nachfrage; B. = Angebot, + = Geschäft & ohne Ums. 


Notenkurse. im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 27. Febr. für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.08 zl, 100 schweizer Franken 170,75 21, 100 fran- 
zösische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210.88 21. 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


eee 


inn 
3 
KARIRI TILE 


ELEELE 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5o rämien-Anleihe [Q Berie (b Doll.) 04.50 
5% Staatl. Konvert-Anleihe (100 1. ä * 87.00 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Sein — 
10% Eisenbahn-Anleihe 10250 
50l, Eisenb, k 

1 


Industrieaktien. 
> 26. 2. | 25. 2. 26. 2- |25. 2' 
Bank Polski. } 177,00 |1 Wi „ . | 897850] 38.00 
Bank tj — 1 Ne N — — 
Bk. Handl. J. W. 120.00 | Polaka Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. 2.50 = 
5 Sp. 2 85.00] 85.00 | Legielski . . — = 
o iS — — Lilpoo — p 
Pals. s. — — Modtuejöw 30.00 — 
Spies. 250 00 25000 | Norblin „ — — 
Strem = = Orthwein . — — 
Elektr, Dabr. | — — Ostruwiookie. | 105.25 | 105.00 
canosce | = — Paröwory. . | — — 
P. Tow. Elekt. | = — Doas NE“ — - 
A 32.25] 33.25 | Ro) N do - 
— — Kuda 
Kabel han — — Sapori- :1 — - 
Site i Światło | 140.00 | 141.00 | Ursw . . . - — 
Chodorow . 2 Zieleniewski, | - | — 
Czersk . . — — Zawier cles 13.00 
Cagstócico . — — Borkowsi , — — 
Goslawice — — Br. Jablkow. — — 
Michalöw. . - — Syndykat . . — — 
ej > — aberpvusch . | — — 
5 er 43.50 | Herbata 1 - — 
Firle7 7 I 325 > ws .. — — 
à . aa E ES 
Wysoka — — èwski — = 
.. — — Mirköw . > 


Tendenz: unverändert, 
Amtliche Devisenkurse. 


) Ueber Wundob errechnet. 
endes: schwächer. 


Donnerstag. 28. Februar 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Febr., 13.30 Uhr. 
Auch mittags beschäftigte man sich noch in schuriem 
Masse mit dem bercits gemeldeten Selbstmord 
des Berliner Börsenmaklers Anton 
Heller. Habe auch dieser Fall direkt nicht mit 
der augenblicklich herrschenden Depression zu tun, 
sò beunruhigte cre doch sehr, da man nicht wusste, 
ob von beteiligter Seite nicht noch Abgaben vorge- 
nommen werden werden. Die Liquidationskasse hatte 
zwar erklärt, dass die gestrigen Gerüchte über Schwie- 
rigkeiten von Mitgliedsfirmen nicht zuträfen und dass 
von ihrer Seite keine Exekutionen vorgenommen seien, 
doch kam heute zu den ersten Kursen besondege 
in den Hauptspekulationswerten, wieder Ware herauß. 
Die Kursrückgänge betrugen auf der ganzen Linie 
ziemlich einheitlich 1—3 Prozent, teilweise sogar 
3 Prozent, Kaliwerte waren S—9 Prozent schwächer, 
und Polyphon eröffneten 14 Prozent unter gestern. 
Als Ausnahmen waren nur Reichsbank, Deutsch- 
Atlanten und Siegen-Solingen schon zu Beginn fester. 
Nach den ersten Kursen konnte man aber allgemein 
eine Beruhigung in der Stimmung feststellen, zumal 
das Ausland Kaufinteresse zeigte. Die Krise am Lon 
doner Geldmarkt wurde nicht mehr für so gefährlich 
gehalten (cine abermalige Diskonterhöhung dürfte wohl 
kaum in Frage kommen), und die Abgaben hörten auf. 
Exekutionen im eigentlichen Sinne waren dies viel- 
leicht auch gar nicht, darin hat die Liquidationskasse 
in ihrer Erklärung recht, sondern es waren lediglich 
freiwillige Vorsichtsmassnahmen solcher Kreise, dit 
durch Verkleinerung ihrer Engagements eine Besse- 
rung ihrer Konten erzielen wollten. Einen guten Ein- 
druck machte ausserdem der Reichsbankausweis für 
die 8. Februarwoche, der eine Wechsel- und Lombard- 
abnahme von 15 Mill, eine Notenabnahme von 175 
Millionen, eine Zunahme der Girogelder um 105 Mill. 
und eine Besserung der Deckung um 3 Prozent 
brachte. Während die Devisenabgänge in dieser 
Woche mit nur 1,2 Mill. ausgewiesen werden, ist die 
Abnahme der Bestände an sonstigen Aktiven um 
63 Mill, interessant. Es traten fast allgemein mehr- 
prozentige Kurserbolungen ein, besonders in den an- 
fangs stärker geworfenen Werten wurde von der 
Spekulation gedeckt, auch scheinen die-Banken etwås 
interveniert zu haben. Schultheiss. Siemens, Kali- 
werte, Deutsch-Linoleum usw. gewannen bis zu 5 Prò- 
zent zurück, Polyphon erholten sich auf eine be- 
ruhigende Erklärung der Verwaltung, die auch weiter- 
hin einen sehr günstigen Abschluss erwartet, um ca. 
8 Prozent. Anleihen wenig verändert, Ausländer 
meist schwächer, Piandbrieie uneinheitlich und eher 
angeboten. Devisen unverändert, Spanien unter 
Schwankungen schwächer. Geld wat weiter gesucht, 
Tagesgeld 7—9 Prozent, Geld über Ultimo 8—9% 
Prozent. Monatsgeld 7—8 Prozent, Warenwechsel ohne 
Umsatz. 


Antangskutse) Terminpapiere. 


27. 2 | 26. 2. 27.2 26. 2. 
Ot. R.- Bahn | 90,50 Goldschmidt .| 88.25 86,76 
K. G. l. Verkehr | 161.00 | 164.09 | Hbg. Elk.-Wk. 143.75 — 
Hamb, Amer. 122.30 | 125.25 ] Harpen. Bgw. | 135.00 — 
Hb. Südam. 182.75 | 180,50 ] Hoesch. 118.000 — 
Hauses 164.00 166.50 ] Holzmann. 118.281 — 
Nordd. Lloyd. 122.50 125.00 | Ilse Bgbau. .| 202.00 21.00 
AD Kr. Aust. 139.3 — Kall. Asch. 206.00 
Barmer Bank 133.50] — Klocknerw. 101.25 105.50 
Berl. Hls.-Ges. 226.25 229.00 | Köln -Neuess. | 118.7 — 
Com. u. Pr.-BR. | 135.75 108.00 | Löwe, Ludw... 203.00 212.75 
Darst. Bank | 271.00 | 276.50 | Mannesmann 118.00 123.00 
Deutsch. Bank | 168.50 | 170,00 | Mans’. Bergb. | 112.25 | 113.00 
Disc.- Ges. [103.25 164.50 | Metallwaren 124.28 — 
Dresdner Bk. 168.00 170.00 } Nat. Auto- Eb. 32.50 32.60 
Mtdtsch. K. Bk. — — Oschl. Eis. Bd.] 89.25 91.75 
Schulth. Patz. | 271.08 Oschl.Koksw. 86.25 99.62 
AEG... 16237 Orenst.u.Kop. } 85.00 | 85.50 
Bei x 1 223.0 
Berl. Msch.-F. — 
Buderus 283.50 
Cop. Hisp. Am. 164.00 
Charl, Wasser 126.00 
Conti Caoutch, - 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 311.50 
a ten 2 — 
Maschinen . 
nam, Nobel z 373.25 
Lief. - Gès, 1 264.08 
El. Licht u. Kr. 202.75 Transradiv . 147.508 
Steink, | 119, — Ver.Glanzstolf i 425.00 
G. Farben | 241.25 | 245.00 | Ver. Stahlw. . | 97.00) 98.00 
Felten u.Guill, } 135.00 | 135,50 3 197.00 | 212.00 
Gelsenk. . 1128.00 | 130.25 | Zelist. Waldh. | 263.90 | 256.25 
223.50 Otavi . .1 66.75] 67.75 


Ges. L el. Unt. 


OBER Ph: Dre 


Ablön.-Sehuld 1-60 000 
Ablön-Schuld ohne Auslosüngsrecht x 
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Tendenz: schwacher. 
Amtliche Devisenkurse. 


27. 2, | 27.2, 126. 2. | 262 


y Geld | Brief | Geld | Briel 
Buenos Aus 1.770 | 4.774] 1770| 1.774 
oo ͤ E 4130| 4.198 4.191] 4.198 
0 1.893] 1.897 8 257 1.897 
Les 2 231 20.71 20.13] 20.47 
Ka York ine. 200 4.2180} 4.2100 4.2180 
Rio de Janeiro 0,501 | 0,503 | 0.501 5 
U r 4331 | 4309 4.301 j 
Amsterdam: Be Ri 168.62 | 168.96 168.63 16387 
F 58.485 | 58,605 | 58.47 |. 58.59 
Danzig 3 — — 61.57] 81.83 
Helsingtors — — 1 1958| 10.81 
italien MOE die 22.04 | 2208] 22.04] 22.08 
Jugosiawien 9 „ = | — 7.390 7.404 
— N è . | 11225 | 11247 | 11225 | 112.97 
Desabeh . - ee. — — 18.58) 18.62 
„ > 112.25 | 112.47 | 112.27 | 112.49 
. 16.44 | 16.48] 16.45 16.49 
.. .. bare 12.464 | 12.484 | 12,463 | 12.409 
Se 8 37.115 81.12 
„ | az) sul s| Sr 
Spanten 7 t 
Stockholm 2.2.0.0, 128111270 11249) 11271 
Budapest. , .»  '.. — — 72,36 73.50 
Wien » ers — — 59,18 
n — — 20.55 20.93 
Rovkiawik (100 Kronen.) 92.31] 92.49 92.31 49 
AE E E AR — — 83.87 81.03 
Ostdevisen. Berlin, 26. Februar. Auszahlung 


Warschau 47.15 —47.35, grosse Zloty-Noten 47.00 bis 
47.40, 100 Reichsmark 211.19—212.09. 


Der Zioty am 26. Februar 1929. Zürich 58.30, New 
York 11.25, London 43.28, Budapest (Noten) 64.10 bis 


64.40, Mailand 212.50, London 43.28. Bukarest 1860, 


Prag 378.123. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
Gewähr, 


-> Pojener Zageblatt « 


Mittwoch früh 17 Grad Kälte! 
Während vom Weiten, vom Oberrhein, her die 
Kunde wärmeren Wetters zu uns dringt, haben 
wir Bewohner des öſtlichen Europas unausgeſetzt 
noch grimmige Kälte. Heut, Mittwoch, früh 
zeigte das Thermometer 17 Grad Kälte an, genau 
wie am 1. d. Mes. Dabei hatte man heut früh 
den Anblick einer prächtigen Rauhreif⸗Landſchaft. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 26. Februar. Am Sonntag abend 
iſt in Braunlage im Harz, wo er Heilung von 
einem langjährigen Leiden ſuchte, der Direk⸗ 
tor der Deutſchen Volksbank in Bromberg, Adolf 
Künzel, im Alter von 49 Jahren geſtorben. 
Kurz nach der Gründung der Bank wurde der 
Verſtorbene in den Vorſtand und die Geſchäfts⸗ 
leitung berufen und hat ſich in den neun Jahren 
ſeines Wirkens durch ſeinen Fleiß und ſeine vor⸗ 
bildliche Pflichttreue einen Hauptanteil an dem 
Aufſtieg der Bank erworben. Aber nicht nur die 
Deutſche Volksbank, die ſeiner guten Arbeit ihren 
guten Namen verdankt, verliert in Adolf Künzel 
eine außergewöhnliche Kraft, ſondern mit ihr 
trauern weiteſte deutſche Kreiſe um dieſen vor⸗ 
trefflichen Mann, der allen zu helfen wußte. 

* Oſtromo, 26. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde bekannt ge⸗ 
geben, daß die neuen Satzungen für den Magi⸗ 
ſtrat vom Wojewoden genehmigt worden ſind. 
Es werden ein zweiter beſoldeter Bür⸗ 
ge rmeiſter eingeſetzt und 8 unbeſoldete Magi- 
tratsmitglieder gewählt. Die usſchreibung 
eines zweiten Bürgermeiſterpoſtens wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. 

* Rotenburg a. Obra, 26. Februar. Die furcht⸗ 
bare Kälte der vorigen Woche hätte bei⸗ 
nahe ein Opfer gefordert. Der jugendliche 
Karl Jokſch befand ſich von einer Radtour aus 
Blumerhauland auf dem Rückwege. In Dom⸗ 
browka⸗Hauland machte er zu einem Faſtnachts⸗ 
kränzchen Halt. Am frühen Morgen machte er 
po auf den Heimweg. Die etwas jpäter heim: 
abrenden Muſikanten fanden ihn halberfro⸗ 
ren, ſchon beſinnungslos unterwegs liegen. Man 
brachte ihn nach dem nahen Gloden, wo er nach 
5 he Bemühungen ins Leben zurückgerufen 
wurde. 

* Strelno, 26. Februar. Ein Wolf erlegt 
wurde, nach Mittelung des „Nadgoplanien“, am 


$ 
d 


Br 


HRE dünnen und dicken 


methode anwendet. 


leich, wie häufig sie auch 
ist die Lux-Methode. 


Lux-Bade an, sobald sie 


COUPON. 
20 Ar R a 2 li 
Gratis Musterpäckehen Lux zu 


Geſucht zum 1.4, 29 tücht. M 

Schweizer Chanffeur, 27 Jahre alt, 
mit 2—3 Hofgäng. (bevorz. | jährige Praxis, fucht 
Mäbchen) zu ca. 65 t. Milch.] Stelle von fofort. Off. 
u. Jungvieh. Bewerbung. an an Annonc.-Erpedition Kos⸗ 
M Machowinski, Gutsbeſitzer mos Sp. z v. o, Poznan. 
Smieszkowo, p. Csarnków | Zwierzöniecla 6, unt. 382. 


Wollene Strümpfe feine Kaschmir. 


Stoffe halten länger. - 
und sehen jedes Mal 
\ zzach der Wäsche 
a frischer aus, wenn 


kein Reiben erfordert | 


und buntgemustert, dieso warmen und unentbehrlichen 
Sport-Wollsachen, alles wird durch Kochen, Reiben und 
heisses Plätten ruiniert, sofern man die falsche Wasch- 
Doch gibt es einen sicheren Weg, 
all diese Sachen weich und wie neu zu erhalten, ganz 


Hierbei n 
kein schädliches Reiben, Lux reinigt und schont die 
empfindlichsten Fasern der zartesten Wäsche. Vertrauen 
Sie die wollenen Strümpfe, Schals und Sweater dem 


-GRATIS MUSTER 
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— 


vergangenen Mittwoch im Garten des Propſtei⸗ die keinen An pruch auf ſtaatliche Unterſtützungs⸗ 


pächters Gaſiorowſki 
beamten. 


durch deſſen Wirtſchafts⸗ 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Czerſt, 26. Februar. Als Sonnabend vor⸗ 
mittag drei Arbeiter des Kalkſandſteinwerks 
Szlachta mit der Ausſchachtung von San 
beſchäftigt waren, brach plötzlich die ſtarke Decke 
über der 2 Meter tiefen Sandkaule ein und be- 
grub den Arbeiter Broniſlaw Oſſowſki aus 
Klaskawa unter ſich. Die beiden anderen Arbei⸗ 
ter konnten ſich durch rechtzeitiges Zurückſpringen 
retten und machten ſich ſofort daran, den Ver⸗ 
ſchütteten auszugraben. Er wurde noch lebend 
ans Tageslicht gebracht, ſtarb jedoch bereits 
noch Ajtündigen Qualen. Er hinterläßt Frau 
und vier unmündige Kinder. 


* Graudenz, 26. Februar. Dieſer Tage wurde 
in der Gegend zwiſchen Thorn und Alexandrowo 
einer der aus der Strafanſtalt in Grau- 
denz geflüchteten Inſaſſen namens 
Woftcezak verhaftet und der Anſtalt wieder 
ages Er hatte dort eine Bande organiſtert, 
mit der er räuberiſche Streifzüge bei der Bevölke⸗ 
zug unternahm. Als er ſchließlich ertappt 
wurde, verſuchte er barfuß zu flüchten. Mit ſtark 
erfrorenen Füßen gelangte er dann in die Hände 
der Sicherheitsbehörde, die ihn nach Grauden 
brachte. Die Zahl der noch in Freiheit befino⸗ 
5 geflohenen Sträflinge iſt damit auf fünf 
geſunken. 

* Konitz, 26. Februar. Der Kohlen man⸗ 
gel macht ſich auch durch die zahlreichen Kohlen⸗ 
diebſtähle bemerkbar. Der Nachtwächter auf dem 
Bahnhof kann ia, nur mit großer wite der 
Kohlendiebe erwehren. In dem Haufe Schlochaue 
Straße 61 wurden zwei Einwohnern Kohlen aus 
dem Keller geſtohlen. Am Sonnabend ſtahlen 
mehrere Kinder am hellen Tage Kohlen von 
einem Wagen, der vor einem Hauſe in der Dan⸗ 
ziger Straße ſtand. Als die Kinder mit einem 
Handſchlitten ihre Beute fortſchaffen wollten, 
wurden ſie abgefaßt und ihnen die Kohlen wieder 
abgenommen. — Stare haben in einem Garten 
in der Schützenſtraße ihren Einzug alten e und 
ſich in den dort befindlichen Starkäſten einge⸗ 
niſtet. 

* Thorn, 26. Februar. Der Magiſtrat hat von 
der Wojewodſchaft 5000 Zloty zur Unter⸗ 
ſt ützung derjenigen Arbeitsloſen erhalten, 


sie dieser neuen 


Waschmethode, die 


fen 
werden. 


wollenen Strümpfe, einfarbig 


‚unterwo 


gewaschen werden, und das 
gibt es kein Kochen, 


auch nur der geringsten 
Reinigung bedürfen, 
und Sie werden über- 
rascht sein, wie lange 
die Sachen nun halten 


und wieviel frischer 
sie aus der Wäsche 
kommen. 


Akcyjna, Warschau, Haupt- 


Q. 
—— eaoh hinreichendes 
en. 


FF „ 


(Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 
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Geb. junges Mädchen 


ſucht von ſo ort in Gutshaus halt Aufnahme als Stütze 
oder Haustochter zwecks Erweit. ihrer pratt. Kennt 
niſſe. Off. an Ann. Exp. Ko mos Sp. 3 0. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 377. 


d ant bei den 


hatte im 


gelder im Arbeitsnachweis haben. 


g Filmſchau. 
‚= Im Kino „Kapitol“ wird in dieſen Tagen 
ein engliſcher Film unter dem Titel „Die See⸗ 
altlandsinſeln“ porgeführt, ein 
ilm, der de denkwürdge Seeſchlacht zwiſchen der 
engliſchen und deutſchen Flotte im Jahre 1914 
behandelt. Die Schöpfer des Films haben keine 
Koſten und Arbeit geſcheut und fih vieler Kreu⸗ 
zer, Torpedoboote u. a. bedient, um den Hergang 
der Schlacht ſo wahrheitsgetreu wie möglich zu 
veranſchaulichen. Der Film wurde von der Zen⸗ 
ſur auch für Nie e Bes ub ver: 
anſtaltet die Direktion von 3—5 Uhr hejondere 
Vorführungen für die Jugend zu ermäf zten 
Preſen von 50 Groſchen bis 1 Zloty. 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* Gneſen, 25. Februar. Die Strafkammer ver: 
urteilte den Knecht Pawei Golis wegen 
Brandſtiftung zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Er ſtand im Dienſte des Wirts Zahm in 
Wyrotki. Als ihm gekündigt wurde, zündete er 
aus Rache einen Schober Stroh an. — Der Haus⸗ 
beſitzer Wofciech Kaſzynſki, ul. Poznanſka 16, 

t März v. Is. ſein Grundſtück in Brand 
geſteckt und wurde dafür zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das Haus war mit 60 000 
Zloty verſichert, hatte aber einen Wert von nur 
10 000 Zloty. ; 


* Konitz, 25. Februar. Der Arbeiter Joſef 
Mayer aus Mielno erhielt wegen Dieb: 
ſtahls einer Nähmaſchine einen Mo⸗ 
nat Gefängnis. — Der mehrmals vorbe⸗ 
ſtrafte Staniſlaw Krawezyk hatte ſich wegen 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Er 
erhielt drei Monate Gefängnis. — Das 
Dienſtmädchen Kolbinſka aus Schliewitz er- 
hielt wegen Kindesausſetzung ſechs 
Monate Gefängnis. t 

* Warſchau, 26. Februar. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht ſtand jetzt der ehemalige Oberpoliziſt! elix 
Jarecti. Er hatte 1926 als Oberpoliziſt ge⸗ 
meinſam mit feinem Bruder Stanislaw und dem 
Schüler der 7. Klaſſe Jaboklicki an einem Raub» 
überfall auf die Wechſelſtuben Waſſermann in 
der Ehtodna⸗Stra e 14 und Targownik in der 
Niecala - Straße teilgenommen Sein Bruder 


„„Das Lie 


Telefon 11-88. 


KINO „METROPOL 


Heute ein wunderschönes Drama 


unter dem Titel: 


In den Hauptrollen: 
Ramon Noparro, Ernst Torence, J. Crawford, Anna May Wong. 
inn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11% bis 1½ Uhr. 


wurde während der Verfolgung erſchoſſen und 
Zaboklicki feſtgenommen. Ihm f rbi gelang e 
u entkommen, und er hielt ſich 2 Jahre ve: 
orgen. Wie aus den Ausſagen Zaboklickis fer: 
vorgeht, hatte der Oberpoliziſt, der ſeine ſchwi 

gen Geldverhältniſſe kannte, ihn zur Teiln. 
am Raubüberfall überredet. Der Ober pol ih 
ſelbſt hatte in Polizeiuniform vor dem Gei:ya,: 


Aufſtellung genommen, und das Publikum, bas 


nichts Gutes ahnte, nicht hineingelaſſen. Als 
Zaboklicki und Staniflaw Jarecki darauf das Ge⸗ 
poat nerlaſſen hatten, hatte der Oberpoliziſt den 

aſſanten zugerufen: „Stehenbleiben, ich werde 
ſchießen.“ uf dieſe Weiſe gelang es ihnen zu 
entkommen. Zaboklicki wurde auf dem Theater 
platz feſtgenommen und ſpäter zu 10 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Staniſlaw Jarecki, der auf 
ſeiner Flucht einen Poliziſten getötet und zw»i 
Paſſanten verwundet hatte, wurde von einem 
unbekannten Täter erſchoſſen. Im Juli vorigen 
Jahres ſtellte ſich Felix Jarecki ſelbſt der Polizei 

or Gericht leugnete er, wurde jedoch durch die 
Zeugenausſagen überführt und zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 


Wettervorausſage für Donnerstag. 25. Feber. 

= Berlin, 27. Februar. Für das mittlere Nort: 
deutſchland: Meiſt wolkig mit Neigung zu ver- 
einzelten leichten Schneefällen, weiterhin ti 
nördliche Winde. — Für das übrige Deut! 
In Süddeutſchland weiterer Temperatur rache 
mit ſtärkeren Schneeſällen. Im Norden nuf ver 
einzelt etwas Schnee bei wenig veränderten 
Temperaturen. 


— nu mann \ 


Spenden für die Alters ie. 
Skatabend Waſowooo 10 — zu 
Vortrag aus Nr. 6 261 5 


Zuſamme . ' 
Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblatts“. 
— — — — E EAR SGN N STALT o 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen 
üblem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber 
Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirt: 
ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bister⸗ 
waſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte 
Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
Franz⸗Joſeſ⸗Waſſers für den durch Eſſen und 
Trinken überladenen Verdauungsweg als eine 
wahre Wohltat erweiſt. Zu verl. in Ap. u. Drog. 


2 Se 


besgift‘ 


Telefon 11-55. 


ST. 


Mitglied der Posener 
Saatbau - Gesellschaft 


Tez 


Telefon 6077 


Saat-Beize: 


tzuehtwirtsehaft 
Hildebrand 


Kleszczewo 
empfiehlt zur Saat: 

Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 

Original Hildebrands Sommerweizen Hreuzung3.30 

Original Hildebrands Hanna-Gerste 

Original Hildebrands Elka-Gerste 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen. 


Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoffel- Neuzüchtungen. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 


Post und Fernsprech- 
nummer Kostrzyn 18 


o. p. 
Zwierzyniecka 13. 


Uspulun Naß 
und Uspulun 
Trocken 


empfiehlt 


Posener Saatbaugesellschaft 


I..210::D 
‚Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Gehrauchsonweisifigen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten uut Wunsch Sonderofferte, 
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den Außenminiſter Darüber verſtändigt, und 


3 
” 


Raup oen a. d. Aller, 27. Februar. 


| Gez 26. Februar. (R.) Der Chef der deut- 
ge 


* Poſener Tageblatt = 


iR Große Wajjernot in Wien. 

Durch die anhaltende Froſtperiode ift die Waſſerzufuhr nach Wien fo knapp geworden, daß 

der Magiſtrat das Baden 115 das Verabreichen von Waser in den Kaffeehkufsrn verbieten 

ihre. „Da die Leitungen zum geoben Teil eingefroren" find, wird das Trintwafjer in vor- 

anjena den Tonnenwagen in die Vorſtädte gefahren, wo die Hausfrauen mit ihren Eimern 
i n. $ 
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Aus der Kepublit Polen. 


eegen den Numerus clausus, vorkehrungsmaßnahmen. 


hau, 27. Feb In der Unterrichts» 

to sau, 27. Februar. er Unterrichts x 

Antzuion referierte der bg, Wngodzli einen | nnenminiiters Snubtewitt Tanb gester Deine 
tung 95 5 Abg. Grünbaum über die Abände⸗ Mini terfonjerenz jtatt, auf der die zur Verhütung 
vom X Nufhebung des Art. de des Gejehes| von lleberſchwemmungen nötigen Maßnahmen 
Er vericzuli 1920 über die akademiſchen Schulen. beſprochen wurden Miniſter Skiadtowſki erklärte 
tels ö pote zunachſt die Aufhebung des Artie daß Premier Bartel 1 Million Ztotn für die Ber 


ex Einſchränkungen bei der Zulaſſung 8 . 
übenten zum akabemiſchen A mp ger 15 3 Ueberſchwemmungen 


Für den Fall einer Ablehnung trat der 
t dafür ein, daß eine Klauſel aufgenom⸗ Reife des Minifterpräfidenten. 
Warſchau, 27. gera (R.) Der polniſche 
artel iſt d 


en is von Grundſätzen verlangt wird, nach 
nahm ich die einzelnen Fakultäten bei der Aufs 
lebhaft don Studenten zu richten hätten. Nach 
Abg ſter Ausſprache wurden beide Anträge des 
Fun Wogodzki abgelehnt und folgende Entſchlie⸗ 
gien Angenommen: „Der Gejm fordert die Res 
daß dig Auf, Mittel und Wege go zu finden, 

le Hochſchulen demnächſt alle ih meldenden 


zum Studium berechtigten Kandidaten auf⸗ 
Innten.“ 


ſtellunvurde, in der vom Miniſterium die Auf⸗ 
Miniſterpräſident u ſeinem angekün⸗ 


digten Beſuch in der Freien Stadt Danzig geſtern 
Nacht abgereiſt. Der Miniſterpräſident wird be⸗ 
gleitet vom Verkehrsminiſter und hohen Beam⸗ 
ten aus mehreren Miniſterien. 


Der Senat und ſein Marſchall. 


Es iſt natürlich kein Geheimnis, daß die rechts⸗ 
ſtehenden Anhänger des Parlamentarismus mit 
den eingeſchränkten Kompetenzen des polniſchen 
Senats und zugleich auch mit dem gegenwärtigen 
Senatsmarſchall Profeſſor Szy ma Ai fi, äußerſt 


Der befürchtete Präzedenzfall. 

r 2 2 

re au, 27. Februar. Auf einer Preſſekonfe⸗ 
na ertan der rumäniſche Außenminiſter Miro» 


nescu, der ri 1 unzufrieden jind. Der Grund dieſer Unzufrieden⸗ 
in Numa die Frage der polniſchen Optanten heit liegt in eriter Linie darin, daß der Regies 
tand ne ten, die bekanntlich des öfteren Gegen | rungsblock im Senat eine abfolute Mehr» 


heftiger Angriffe der polniſchen Preſſe ger heit beſitzt und der Senatsmarſchall gleichfall⸗ 


Dejen it, nicht habe vor anderen ähnlichen 


e } ra- | diejem Regierungsblock angehört. Man 
er ea den en um feinen Prüzes * Profeſſor jede Faden den enat 
gefährlich hüte lenz 1 ſich für Rumänien als zu lenken, ab, und das „ABC“ meint ſogar, der 
| A legenheit der een fönnen Da aber die der Herr Marjdall hätte aus dieſer Kosmet 
une be ltere gariſchen panten ihrer | einen Salon gemacht. Zur Bekräftigung dieſer 

Aalen Dptanten bald aat neben aner Behauptung bringt das erwähnte Blatt folgende 

er Miniſter habe ſich bereits mit dem olii BO orir Der Beratungsvorgänge in s 


ſchauer 
„Herr Szymanſki ift ein äußerſt geſellſchafts⸗ 
fähiger Mann. Deshalb behandelt o 2 j 
Senatsſitzungen wie eine Verſammlung im Sa⸗ 
Ion. Er jagt niemals „Hohes Haus“ oder 
oher Senat“, ſondern immer „Meine Herr⸗ 
f aften“. So zum Beiſpiel bei der Abſtimmung. 
„Meine Herrſchaften, wer dafür iſt, bitte auf⸗ 
Se eine verſchwindende Minderheit. Durch⸗ 
gefallen. - 
Am Aſchermittwoch hat er die 
aus dem Senat zu einem Teeabend zu 
laden. Wahrſcheinlich hatte er es eilig, nach⸗ 
zuſehen, ob auch alles gut vorbereitet ſei, und ſo 
wollte er mit der Sitzung möglich raſch Schluß 
oen Als kaum der ukrainiſche Antrag bes 
züglich der Vorgänge in Batiatycze zur Abſtim⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


General Heye in Vigo. Sergeanten, ſtürzte geſtern abend im Nebel übe 
Hey g dem. Marbe — Ste Ba bei Paris ab. Die 
n Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 


Dacheinſturz 


eine P. z 2 

polniſche Sonderdelegation fü i 

umas? os n fame mit einer 
iſchen Abordnung zufammen * 1 

Silang zu beraten. n, um über eine 


Die doppelte Moral der Rational. 
demokratie. ! 


Wari 7 i i 

ði Hau, 27. Februar. Die „Epoka⸗ 
geſtr bſtruktion — Regierungsblocks ee 
und den Rede des Abg. Rybarſki an begründen 
Nor csont, daß der Regierungsblock die doppelte 
wolle der Nationaldemokratie habe brandmarken 
9 in die ſeinerzeit nicht zugelaſſen hätte, den 
ſtelle Iter Kucharſki vor den 5 zu 
ſters 5 — aber eine formelle Klage des Mini⸗ 

gechowicz unterſtütze. 


oe igini 


Seeresleitun 


on Argentinien mit dem Dampfer 


General Heye iſt auf — 

„bier eingetroffen. Er wurde an Bord 

b chördenvertgeteen und dem deutſchen Kon- in einer 

Ebru, und nahm am Abend in der Stadt Paris, 27 

ug 8 der deutſchen Kolonie, an einer 
hren der Offiziere des hier vor Anker liegen- 
Kreuzers „Berlin“ veranitalteten Feier teil. 


D ; 

eutſch-holländiſche Zuſammenarbeit 
„gen die Eisgefahr des Rheins. 
fun ömwegen, 27. Februar. (R. 

NR der Eisgefahr auf Dem Agein, wurde ud. 
Holland und Deutſchland vereinbart zu⸗ 
in Holland die Unterläufe der größeren 
en vor allem des Rheins, eisfre zu 


Todesurteil 


gegen den Raubmörder Hopp. 


order H der im — a Jah $ 
er Hopp, re 
Gsbeitdireftor Nordmann aus Delmeſthorſt 
duge ermordete, wurde zum Tode vers 


Ar 


a er 


Berhaflung einer Faljcymünzerbande. 
Siegen, 27. Februar. (R.) In Littſeld, Kreis 
Siegen, wurde eine 4löpfige 8 chmünzerbande 
eee die falſche 5⸗Mark⸗Stücke und 50: 
u Stücke hergeſtellt und in den Verkehr ges 
ra 3 


Eine ganze Familie in Mittelitalien 
verbrannt. 
Rom, 27. Februar. (R.) In der Nähe von 
Viterbo Ri in einem Bauernhaus ein 
Brand, Die Bewohner, ein Ehepaar und 4 Kin: 
der, riefen um Hilfe, weil es ihnen nicht pa j 
ie Türen zu öffnen. Als die Türen von herbe 
geeilten Leuten mit Aexten eingeſchlagen wors 
den waren, maten das Ehepaar und $ Kinder bes 
reits verbrannt. Das vierte Kind, der ülteſte 
| Junge der Familie, wurde mit lebensgefährlichen 
tandwunden ins Spital gebracht. 


den 
tm 
urte 


Mbiti eines franzöſiſchen Militär- 


3 flugzeuges. E 
den ntis, 97, Februar. (R.) Ein Militärflug⸗ 
gesteuert von einem Leutnant und einem 


die 


mung gelangt war, ſtellt er mit Befriedigung 


„Durchgefallen. Ich ſchließe die Sitzung.“ 

Doch der Leiter der Sengeskanzlei wurde aufs 
merkſam, da es doch noch nicht 8 Ende war, und 
entſetzt 1555 er dies Herrn Szymanſti zu ver- 
ſtehen. Darauf ſagte dieſer gutmütig: 

Aha, bitte um Entſchuldigung, ich habe ver⸗ 
geffen, auf der anderen Seite des Blattes befin⸗ 
den ſich noch zwei Punkte der Tagesord⸗ 
nung.“ 7 

Dleſer alonmäßige Ton wird auch von den 
anderen übernommen. Wenn z. B. ein berühm⸗ 
ter n Rechtsanwalt, der Senator iſt, 
vor dem Rednerpult ſteht, ſo jagt. er auch nicht 
anders als „geehrte Herrihaften". Ein anderer 
Rechtsanwalt aus dem Oſtgebiet vergißt immer 
wieder, wo er ſich befindet, und wendet ſich dau⸗ 
ernd an die Kammer mit der Anrede „hohes 
Gericht“. 

Wenn Herr Szymanſti den Uebergang zu 
einem neuen Punkt der W ENG ankün⸗ 
digt, jo tut er dies in folgender Weiſe: 


„Wir kommen jetzt zum Kelloggpakt. Das 
Wort hat Herr Senator Gliwic. Ich glaube, 
das wird der intereſſanteſte Teil der Sitzung 


werden.“ 

Man hört ſich alſo dieſe Rede an, und da nie⸗ 
mand ñg zum Worte meldete, ſtellt Marſchall 
Szymanſti jeft: 

„Es hat niemand zum Wort gemeldet. Ich 
itelfe felt, daß der Antrag einſtimmig angenom⸗ 
men wurde.“ N 

Da Hört man eine Stimme aus dem Saal: 
„Wir bitten um die dritte Leſung!“ — „Gut,“ 
antwortet der Vorſitzende. Zum Glück kommt ihm 
wiederum der Leiter der Senatskanzlei, Herr 
Karczewſki, zu Hilfe, der mit lauter Stimme jagt: 

„Im Senat gibt es keine dritte Leſung.“ 

So geht alles in größter Harmonie und in 
mohtgeehten Worten vor 115 Auch das Beneh⸗ 
men iſt durchweg tadellos. Trotzdem oder 
eben deshalb finft ſtändig die Autorität dieſer 
Kammer des Parlaments.“ : 


ffekt ab. 
ame 


Das Broblem 
der deulſchen Sachlieferungen. 


Die in Paris tagende Tributkonferenz hat zur 

Unterſuchung der Frage der deutſchen Sachliefe⸗ 

rungen einen Un Ey n A ingee in dem 

jede Delegation mit einem Sachver ndigen vers 

treten ſein wird. Den Vorſitz in der Anter⸗ 

kommiſſion führt der amerttonilde Erſatzdele⸗ 
gierte Thomas N. Perkins. 


Die Tornadokataftrophe in den 


vereinigten Staaten. 


Neuio 27. Februar. (R.) Der Tornado, 
der vorgeſtern die Grenzgebiete der Staaten 
Texas, file und Arlanjas heimſuchte, hat 

den bisher 


e ee DE Bei ner e 
sopfer ge rt: Die Zahl der Verletzten 
dub di 94 Be ae 


aden 
wird 
— — 


die Orientfahrt des „Zeppelin“. 


Berlin, 27. Februar. (R.) Die Beſprechungen, 
die Dr. Eckener in den letzten Tagen in Ber⸗ 
lin führte, haben, einer Korreſpondenzmeldun 
ufolge, zu dem Entſch uh geführt, daß der „Gra 

eppelin“ am 26. rz von Friedrichshafen 
aus zur Orientfahrt ſtarten wird. Falls diplo- 
matiſche Schwierigkeiten das Ueberfliegen Aegyp⸗ 
tens und Paläſtinas unmöglich machen, wird das 
Luftſchiff einen Rundflug über dem Mittelmeer 
unternehmen und dabei Konſtantinopel und Wien 


berühren. 
Botichafter Shurman 
über die europäiſche Auffaſſung 


vom Amerikanismus. 


Berlin, 22. Februar. Anläßlich des 197. Jahres⸗ 
tages der urt George ſhingtons, des Be⸗ 
ründers der Unabhängigkeit der Vereinigten 
taaten, fand heute abend im „Hotel lanäde“ 
eine Feier der amerikaniſchen Kolonie bei 
der der amerikaniſche Bi AAA urman 
eine Rede über die europäiſche Auffaſſung vom 
Amerikanismus hielt, in der er unter anderem 
ausführte: 


nehmen mit dieſer 


In einer unlängſt erſchienenen Schrift von 
ebe al Stumpf über den amerikaniſcher 
hiloſop en William James wird die euro: 

päiſche Auffaſſung dahin definiert, daß ſie den 
Amerikanismus als eine Geiſtesrichtung betrachte, 
die ſich ausſchließlich mit materiellem Ge⸗ 
winn und der techniſchen Vervollkommnung des 
Lebens beſchäftige. Im Laufe eines beträchtlich 
langen Aufenthaltes in verſchiedenen Ländern 
und Erdteilen habe ich niemals feſtſtellen 
können, a die großen Nationen der Erde fih 
ihren wirtſchaftlichen und finanziellen Intereſſen 
mit geringerer Intenſität widmen, als die Ame⸗ 
rikaner. Daß die Amerikaner größere mate- 
rielle Gewinne und techniſche porti ritte erzielen 
als andere Nationen, beweilt nicht, daß ihre 
Mentalität mehr auf das Praktiſche und weniger 
auf das Idealiſtiſche gerichtet iſt. Wir ſind in 
wirtſchaft * und politiſcher Hinſicht eben eine 
beſonders begünſtigte Nation. Ariſtoteles 
hat la t, die Art, in der die Menſchen ihren 
Ueberfluß an Reichtum vetwenden, bilde den 
beſten Maßſtab für ihren Charakter. Unjere 
Reichen bauen und ſtatten Muſeen, Hoſpitäler 
und Hochſchulen aus. Sie haben eine offene 
— 4 für die Linderung der Not und für die 

erhütung von Krankheiten, wie auch für alle 
religiöſen, humanitären und mildtätigen Be⸗ 
ſtrebungen. Laſſen wir 8 fel das Theorifieren 
über andere Nationen und ſeien wir ſtets bereit, 
alles Bewundernswerte anzuerkennen und zu wür⸗ 
den i gleichviel, bei welcher Nation es zu fin⸗ 

n ijt. ; 


—— f 


Deutſches Reich. 


Urteil im Spionageprozeß Bertling. 

Leipzig, 26. Februar. Der Ingenieur Herbert 
Bertling würde heute nachmittag wegen Ver⸗ 
Jahr nach fi 6 des Spionagegeſetzes zu einem 
ahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, von 
denen 11 Monate als durch die Unterſuchungs⸗ 
— für verbüßt gelten. 6000 Mark Spionage⸗ 
elder wurden für verfallen erklärt. In der 
egründung des Urteils wird ausgeführt: Der 
Angeklagte hatte von einer militäriſchen deutſchen 


Stelle die Genehmigung erhalten, aus ihrer 
Bücherei ey E ften entnehmen und davon 
photographiſche 15 e herzuſtellen. Im Einver⸗ 


elle lieferte er Abzüge echter 
Dokumente an eine öſtliche Mach. Er 
atte aber auch mit einer anderen Macht Ver⸗ 
indung angeknüpft und dieſer im Jahre 1928 
Photos von gür chungen geliefert. Es war ihm 
von der zuſtändigen deutſchen Stelle angedeutet 
worden, daß dieſe Sälfgungen nicht im Aus⸗ 
lande bekannt werden dürfen, weil ſie als Ver⸗ 
ſtöße gegen den Verſailler Vertrag ausgelegt wer⸗ 
den könnten. Trotz mehrmaliger weiterer Ver⸗ 
warnungen lieferte er noch bis Oktober 1927 
pbotograp iſche Abzüge von aus der Bücherei be- 
zogenen Druckſchriften. Für dieſe Zeit hält das 
Gericht den Fall des § 6 des Sptonagegefepes 
für gegeben. 6000 Mark, die er von der aus- 
wärtigen Macht erhalten hatte, wurden auf 
Grund des Spionagegeſetzes verfallen erklärt. 
Das Geld hatte der Angeklagte dazu verwandt, 
ein Patent 1— eine Erfindung auf kinemato⸗ 
graphiſchem iet zu erwerben. Er hatte dann 
ſte kt geit für die auswärtige Macht einge» 


T$ 
m Rheinſtromgebiet ift die Eisgefahr 
a0 li ar t drohend. Aber im eier s 
A en ſich die Verhältniſſe außerordent⸗ 
ich verſchlechtert. Beſonders die mittlere 
Moſel iſt durch Tauwetter in den Vogeſen be⸗ 
— tlich angewachſen. Das Steigen des Waſſer⸗ 
a 8 


à 8 ungewöhnlich 
Gefi Aue ich. In Trier 
er innerhalb A inuten um 
ni Die 172 Her ſonders darin, 
5 roken Eisblöcke nicht ungehindert ab- 
treiben können, ſofern das Waller die Ufergelände, 
überflutet. An einer anderen Stelle ſtieg die 
u 5 75 im Laufe einer halben Stunde mehr 
s eter. 


Generalkonſul Heinrich Brückmann 
eitorben. 


jonbers pur 


— — 


Aus anderen Cändern. 


ungersnof. 
27. 2 


Million Menſchen an Hunger geſtor⸗ 

i weitere Millionen Menſchen ſeien 

vollſtändig ohne Lebensmittel und ſeien 
ebenfalls de m ungertode reisge: 
eben, wenn n ogjort hitte tommt 

ine halbe Million Menſchen fei bereits ausge- 

wandert. Auf dem Lande feien fämtliche 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich fur den politiſchen cell: johannes Senftieben 
ür Handel und Wirtſchaft: Guide 8 Für die Teile: Aus 
tabt u. Hand, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 

Für den übrigen redaktion Teil für 

et e 

eigen · * 8 
— ſeblatt“. Drud: 


Verlag: „Voſener 
sg Wege in Voſen ZIwierzynieck ) 6. 


tii 


Die Aundfunkwoche 
j „Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig; kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
n der Buchhandlung der Drufarnia „Con- 
cordia”, Sp. Ac., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


eines 


Poſener Taaeblaff = 
im HAI. Jahrgang 


unserer meihogisch-didaktischenu,aulodidaktischen 


Handels-Kurse 


in deutscher u polnischer Schritt u. Sprache 


beginnt Anfang März 


der neue Frühjahrs - Lehrgang März Juli) 
für Herren und Damen zur vollkommenen 
praktischen Ausbildung für den Beruf ais 


kaufmännische u. gewerbliche 
landwirtschaftliche und behördliche 


Buchhalter und Rechnungsführer, Morre- 
spondenten, Stenographen u. Maschinen- 
schreiber in beiden Sprachen. 


pF- Spezial-Auskbildung indem ag 
fill unsere Zeit so überaus ug 
u wichtigen Steuerwesen: ey 

ewerbe-, Umsatz-, Einkommen - Steuer, 
L Einschätzung und Reklamation. u 


Am 23. 2. d. 33. ftarb nach langem Krankenlager 
Herr 


Sultan Joling 


Der Verſtorbene war ununterbrochen 45 Jahre im Majorat 
zunächſt als Forſtſekretär und ſpäter als Kaſſenrendant 
lätig. Im Jahre 1923 wurde er in den wohlverdienten 
Ruheſtand verſetzt. Sein ehrlicher und beſcheidener 
Charakter, ſeine Treue und fein Fleiß ſichern ihm im 
Majorat ein ſtetes Gedenken. 


r Sigismund Graf Raczynski 
auf Obrzycko. 


i N 
Für die Kinder 


ist Kaffee Hag, der coffeinfreie 

4 Bohnenkaffee, das gegebene 

; Getränk. Kaffee und Tee ent- 

halten Coffein, das nach dem 

varree nne Sanur Urteil der Ärzte dem Orga- 
nismus des Kindes schaden 
kann. Kaffee Hag ist frei vorn 
Coffein, er schmeckt und be- | 
kommt vorzüglich. i 


Frequenz vom Jahre 196 bis 1929 = 
11,968 Absolventen welche in Deutschiand 


u. Polen durch diese Kurse ihren Lebens- 
beruf in guten Stellungen gefunden haben 


Auskunft u. Prospekt durch das Sekretariat 
Sw. Marcin 29 der 


Poznańskie Tow. Buchalterll 


(Posener Buehlührungs - beseiischalt In Posen) 
begr. 1906 unter dem Namen: ‚Buchführungs- 
Akademie zur Selbs ibi jung u. praktischen 


August Hilbig Pruszewiee 3 


ä t Berlin 1896“. 
Von Gründung des Kirchſpiels an bat er mit hingebender prämiiert Berlin 


Treue feiner Gemeinde gedient und feine Dienſte folen unier uns EEE 


in dankbarer Erinnerung fortleben. 


Offenb. Joh. Cap. II. B. 10. 
der Gemeindelirchenral von Jerzylowo. 


Aus der Zeit in die Ewigkeit gerufen wurde nach einem langen 
geſegneten Leben unſer Kirchenälteſter N 


Einen Waggon ftarler, irockener Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu Zł. 2.00 oder Zł. 4.00 | 


Erlenkloben arree nac d. m f. u. vanzia 


verkauft Oberförfterei Lomnica, Chrośnica, E RD INTERN a 
i 2 5 Nowy Tomysl. P | Í 


= 8 Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zur Teilnahme an der N N N li Şi i h 2 8 
| ene, driten sützungsgemäßen Mitgliederversammlung des Lnge ne 


Lebende Bilder 
Rudolf Schäfer 


mit begleitenden Chören und kurzem einleitenden 
Vortrage 


Sonnabend, den 2. März 1929, nachm. 5 Uhr 


im großen Saale des Evgl. Dereinshaufes. 


zum Sonntag, dem 3. März d. Js., vormittags 12 Uhr im grossen Saale der Loge, Poznah, Grobla 25, ein, 
Tagesordnung: 
Leitung: Herr Verlagsdirektor Dr. Scholz, Poznan, Verbandsvorsitzender. 
Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden 
. Vortrag des Sejmabgeordneten Herrn von Saenger, Lukowo 
. Vortrag des Syndikus Herrn Dr. Kar] Heidrich, Deutscher Wirt- 
schaftsbund für Polen e. V., Bres 
Geschäftsbericht, erstattet durch d. Haupigeschäftstührer Herrn Wagner 
. Satzungsänderung 
„ Satzungsgemäße Neuwahl des Beirates. 


Matech Goman)  KONDITOREI 


Ży dowska 34 (fr. Jus — ) 


RESTAURANT 
Poll jin, A m HIRSCHLIK 


mil Rejer u. Zeugn. ſucht auf 
deulſchem Gute Stellung v. Pocztowa 33, Tel. 1981 


1. 3. oder ſpäter. Gefl. Oft. 


an Albin Wilczyński 
Debe, pow. Czarnków Metall- 


Eintritisfarten einſchl. Steuer zu 2.30 zł, Steh · 
platz 0.60 21 im Vorverkauf bei der Gogl. Vereins- 


Sun UN= 


au d. Netze. Bettstellen Schluss der Mitgliederversammlung. buchhandlung und an der Abendkaſſe. 
SE Feldbetten — Mittagspause. = 


0 Ankäufe u. Berkänfe e 


Gemeinsames zwangloses Essen in den Räumen der Loge. 
Anschliessend j 
Erste Sitzung des neugewählten Beirates. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des geschäftsführenden Vorstandes 
2. Festsetzung der Beitragshöhe 
3. Verschiedenes. > 


Am Sonnabend, dem 2. März d. Js., um 7 Uhr abends findet in den gleichen Räumen 
eine Sitzung. des Beirates statt. 

Zur Teilnahme an beiden Veranstaltungen sind allr Verbandsmitglieder berechtigt. 

In der Sitzung des Beirates am Sonnabend, dem 2. März d. Js. sind nur die Herren Mit 
glieder unseres Beirates stimmberechtigt. Zur Mitgliederversammlung am Sonntag, dem 3. Marz, 
sind die Damen und erwachsenen Angehörigen unserer Mitglieder willkommen. 


Verband für Handel und Gewerbe e. V., Poznan 
Związek dla Handlu i Przemysłu Tow. zap. Poznan 


m Ydminijtratoritelle, mm 


Suche zum 1. April re ere N der 

er meine 11 org. große 

erſlen Beamten, yasımmeiaattjeishbemirt 
ſchaften kann. Zeuanis abschr. u. Gebalisanfpr. ſenden an 


Frau dehlmann, Subkopy⸗Pomorze. 


Wegen Einſtellung des Gemüſebaues und Ver⸗ 
fleinerung der Gärtnerei ſuchen wir für unſeren 
bisherigen Gärtner zum 1.4 1929 eine dies bezügl 


È Gulsgärtnerſtelle 
Fur Frühjahrssatenpenenun: ae 


We zen Suche für 5 11 i 8 18 ze 7 iw 


BLANA Für kleinen ſtädt. Pfarr 
4 : haushalt Alleinmädchen 
Stellengeinde Au. geſucht. Off an d 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 

Were | o. o, Woznan, Zwierzy 

Suche ſofort Stellung als | niecka 6, unter 376, 


Ch Suche für meine Tochter 
fall ( ux 19 Jahre alt, Stelle al / 
beieiner deutſchen Herrſchaft, ý austochter f 


oin 32 Jahre alt, unverh. mit Familien⸗Anſchluß. ww 
ihr Gelegenheit gegeb. wird, 
W. Nowak, Pniewy | das Kochen zu erlernen 


ul. Dworcowa 10. Gefl. Off. unt. ’e. B. 42% 
an den „Anzeiger“ Boja 
DDr . Si, 
Sonutag. 3 März, abends 8 Uhr, Evangl. Vereinshauf 
® Klavierabend Alfred 


HOEHN 


Programm: Händel „Thema mit Variationen“ E-Dur, Beethoven , Sonate, 
Cis- moll, Brahms „Walzer“ op. 39, Schumann „Karneval“. Werke von 
Debussy. Hindemith, Chopin und Liszt. 

Eintrittskarten b. Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 56-38, von 8—2zt. (einschl 
Steuer plus 0.20 Autorenrecht, abends a. d. Kasse. Ende d. Konzerts 10 Uhr: | 
es hu a E T E a A 


S] 22 Size 
EinenSteinmarder 2 8 
Rüden 


lebend zu kaufen geſucht 
Preis nach Uebereink 9. 
Barnewitz. Nadlesn 
Zie ony-Gaj. vocz a 
Wyſ unn, pow Cho 
Die: 


Büfell-Kredenz, 


noch neu, für jeden 7 5 
baren Preis zu verkaufen. 
Malicti, Jasna 12. 


| 
x 4 i f 
Kino Kapitol Am Plas S0. Krayski 


Ab Mittwoch, den 27 Februar 
gelangt zur Aufführung das größte Kultur- Dokument aller Zeiten 


D b be schlach bei Cornel u. den 
Falklands-Inseln 
(der 8. Dezember 1914) 
Sieg upd Untergang der Flotte de Grafen Spee. 
Authen . aus d. deutschen u. englisch. Marinestab. 
Spezielle Vorstellungen für Schüfer ze von 3—5 Uhr 


zu Preisen von 50 gr bis 1 
Beginn der Vorstellungen um 5, 7, 9 Uhr. Koran ab 3% Uhr. 


Hierdurch geben wir bekannt, daß ab 1. März d. Js., 
gegen Rückgabe des Gewinn-Anteilscheines Nr. 8, der 
von der. General-Versammlung für das Geschäftsjahr 
1927/28 festgesetzte Gewinnanteil ausgezahlt wird. 


Der Gewinn-Anteil beträgt je Aktie 
50.— Zloty. 


Gerste den 10 für g: ıöheren Holzeinichlag engagier hatte und N 
Haf er = ſich — — in . 1 sy Beibig, — Einlösestellen: 
; tt uyer erwieſen hat, nach Beendigung der 2 
E % Arbeit Stellung. Angebote an von Raczeck Genossenschaitsbank Poznań 
rosen = Dwór Gieraltomice, pow. Rybnik, Górny Siask. Bank für Handel und Gewerbe Poznań 
Futierrü ‚ensamen Geſucht f große Guts. Junge (Sinderirl, Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Poznań. 
ärınereı ſolid, zub rläfı | Dame 
Kartoffeln Be ſteißiger, a fprech | wird zu einem Hjähr. enal 


Drukarnia Concordia . 


Der Aufsichtsratsvorsitzende 
v. Klitzing. 


in- und ausländischer Züchter, in Original und Absaaten. Gärtner e il e Mädchen, welches Schule 
k beſucht War be⸗ 
Posener 5 aa tba ug es ellschaf der die . neige hil fe re) 15 5 A bot. 


Ang. m. Ford., bei freier | pred en/ Off. unt Ang. d. 


2 0. p. — 5 a. Ann Exp. Kos-] Referenzen an Frau Elton, 
Telefon 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbav. 3 Sp. z 0. o, Bogan, Warszawa, Sienna 45 


Suatgutlisten nebsi Sortenbeschreibung stenen xostenios ZUR Verfügung. | Zieht 6; u. 380. | m. 12. 


